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Zum Jahresanfang 


„Der Ausklang des alten Jahres wurde ge- 
feiert wie immer. In Poſen ging es ziemlich 
ruhig zu — bis auf einen Zuſammenſtoß im 
„Eſplanade“, über den noch an anderer Stelle 
1 wird —; in den übrigen Teilen Polens 
iit es zu größeren Ruheſtörungen nicht ge 
kommen. Auf den Straßen hört man bei den 
5 die ich die Freunde und Be- 
kannten zumurmeln: Möge es nur nicht ſchlech⸗ 
— wie im alten Jahre ſein. Alſo das, was 
man ſich in Deutſchland etwa vor zwei Jahren 
ffon zugerufen hat. Bei uns ift man nieder- 
g drückt und beſorgt. Leider! 

In Deutſchland ſcheint man — trotz der un- 
geh Arbeitsloſigkeit — 6 ge⸗ 
ſtimmt. Herz iſt wieder Mode geworden, nicht 
nur äußerlich. Man will wieder den Verſuch 


machen, ob es nicht beſſer vorwärts geht, wenn 


man nicht nur immer die Peitſche, den Druck 
gelten läßt, man will mit etwas mehr Menſch⸗ 
lichkeit im innenpolitiſchen Kampf vorwärts 
wandern, man hofft im neuen Jahre auch 
gaußenpolitiſch auf die Verſtändigung der Welt. 
an in — at 2 der traditionelle 
4 eim deutſchen Reichspräſidenten von 
inen . 


Die Nacht zum neuen Jahr iſt leider in ganz 
— Sn nicht ſo ruhig verlaufen, und an 


dem Platz. Auch in anderen größeren Städten 
m es leider zu blutigen Zuſammenſtößen. 


(en Leichtverletzte bei den Zuſammenſtößen auf 


Neujahr bei Hindenburg 

Die feierliche Auffahrt des diplomatiſchen 
Korps in Berlin begann um 11.20 Uhr. Es iſt 
immer ein Schauſpiel, das viele Hunderte von 
Berlinern vor das Palais des Präſidenten 
lockt. Diesmal erfolgte die Auffahrt vor der 
Reichskanzlei, da das Hindenburgpalais reno⸗ 
wird. Der Neujahrstag bei Hindenburg 


ſiſt ein Staatsakt von politiſcher Bedeutung und 


die Anſprachen gehen immer über die üblichen 
Redensarten weit hinaus. 


Die Feier wird eingeleitet durch das Auf⸗ 

ziehen der Wache, die mit Muſik im Ehrenhof 
der alten Reichskanzlei eintrifft. Am Portal 
. der Reichspräſident die Meldung ent- 
gegen. 


Punkt 11 Uhr nahm der Reichspräſident die 
Glücwünſche der Salzwirker Brüderſchaft im 

zu Halle, der „Haloren“, entgegen, die 
‚hm Salz, Schlackwurſt und ein Neufahrsgedicht 
überreichten. Dann folgte die Auffahrt der 
Diplomaten. Die Ehrenkompagnie der Reichs⸗ 
wehr unter Führung eines Offiziers erwies den 
Chefs der beim Reich beglaubigten Botſchafter 
und Geſandten die militäriſchen Ehren. Das 
diplomatiſche Korps verſammelte ſich im Kon⸗ 
greßſaal der alten Reichskanzlei. 


Die Wünſche 


Pünttlich um 12 Uhr betritt der greife Reichs⸗ 
prãſident von Hindenburg mit Gefolge, hod- 
auf tet, den Saal, um in der Mitte Auf⸗ 
ſtellung zu nehmen. Traditionell ſpricht die 
Neufahrsrede der Doyen des diplomatiſchen 
Korps, der apoſtoliſche Nuntius, Monſignore 
Orfenigo, der feit kurzem von einer län⸗ 
geren Krankheit geneſen iſt. Der Nuntius ſagte 
unter anderem: 


„Exzellenz! Herr Reichspräſident! 


„Das zur Neige gegangene Jahr iſt für Ihr 
Volk überreich geweſen an Sorgen und 
Schwierigkeiten. Daß es trotzdem dahin⸗ 
ging unter aktiver Fortführung der Verhand⸗ 
lungen in der Richtung einer Beſſerung der 
internationalen Beziehungen und ohne weſent⸗ 
lichen Schaden für den inneren Frieden, iſt ein 

erdienft, das bei uns Diplomaten einer 
— 2 fachkundigen Würdigung gewiß ſein 


Das neue Jahr übernimmt jedoeh von dem 
vergangenen eine ſorgenvolle Bilanz. Die inter⸗ 
nationalen Probleme, die ſich ungelöſt von Jahr 
zu Jahr hinſchleppen, laſten auf ihm drückender 
und brennender als je zuvor. Unter ihnen über⸗ 
ragt eins alle anderen an gewaltigen Aus⸗ 
maßen und behauptet den erſten Rang an Dring- 
lichkeit: das Wirtſchaftsproblem. Ich 


bin gewiß, einem innerſten Herzenswunſch des 


Deutſchen Reichspräſidenten zu entſprechen, wenn 
ich der Hoffnung Ausdruck verleihe, daß das 
neue Jahr die Völker vor allem den g zu 
lasse. wirtſchaftlichen Wiederaufſtieg finden 
aſſe.“ 


Der Reichspräſident ſagte in ſeiner 
Antwort: $ 

„Sie haben eine nur zu ſchmerzliche Wahrheit 
N, menn Sie darauf hinweiſen, wie 
überreich an Sorgen und Schwierigkeiten das 
vergangene Jahr für das deutſche Volk geweſen 
iſt. Unſere Sorge um die Zukunft wird perſtärkt 
durch die Tatſache, daß ſich wichtige internatio- 
nale Probleme ohne Löſung von einem Jahr 
ins andere ſchleppen. Sicherlich ſteht hierbei 
das Wirtſchaftsproblem an hervorragen⸗ 
der Stelle. 


Von der wirtſchaftlichen Seite allein wird 
ſich jeus 
meiltern laſſen. Ihre Bewältigung 
dann gelingen, wenn die Grundlage aller Völker⸗ 
besiehungen, das gegenſeitige Vertrauen wieder» 
jergeitellt wird. So treten neben die wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme mit nicht minderer Dringlichkeit 
die großen politiſchen Fragen. d 
heute der Löſung harren. it ſteigender n⸗ 
nung wird ihre weitere Entwicklung gerade vom 
deutſchen Volke verfolgt, deſſen höchſte 
Lebensintereſſen hierbei auf dem Spiele 
ſtehen. 

Möge es im neuen Jahr endlich gelingen, 
einen entſcheidenden Wandel ee 
Dinge herbeizuführen und den Weg wieder 
freizumachen für den Fortſchritt der 
Menſchheit!“ 


* 


Nach der Anſprache begrüßte der Reichspräſi⸗ 
dent die einzelnen Botſchafter und Geſandten. 


Um 12.30 Uhr trat die Reichsregierung ein. 
Reichskanzler v. Schleicher begrüßte Hinden⸗ 
burg im Namen der Regierung. Der Kanzler 
fam auf die Rede Hindenburgs zu ſprechen, die 
er zum Jahresende von 1931 gehalten habe und 
in der er die deutſche Außenpolitik vorgezeichnet 
habe, als er die Mahnung an das Ausland 
richtete, auch Deutſchland ſein gutes Recht auf 
gleiche Sicherheit nicht vorzuenthalten. Die bei⸗ 
den vorhergehenden Kanzler, Brüning und 
v. Papen, haben Deutſchland von der Laſt 


der Reparationen befreit, in der Abrüſtungs⸗ 


frage iſt der Grundſatz der Gleichberechtigung 
anerkannt worden und Deutſchland kehre zur 
Konferenz zurück, um die gleichmäßige Abrüſtung 
mit durchſetzen zu helfen, um gleiche Sicherheit 
zu ſchaffen, die jedes andere Land genießt. Das 
Ziel der Regierung ſei, vor allem den inne⸗ 
ren Frieden zu fördern. Arbeit zu ſchaffen, 
iſt die Forderung der Stunde, es müſſen die 
Spannungen im deutſchen Volke durch den ſo⸗ 
zialen Ausgleich gemildert werden. 


Hindenburg erwiderte darauf, daß die 
Wünſche des alten Jahres nicht alle in Erfül⸗ 
lung gegangen ſeien, aber es wurden doch 
manche Hinderniſſe beſeitigt. Die internatio⸗ 
nalen Beziehungen ſeien günſtiger geworden 
und es iſt zu hoffen, daß im neuen Jahr die 
Grundſätze des gleichen Rechts für Deutſchland 
verwirklicht werden. Die innenpolitiſche 
Lage zeigt einen ſchüchternen Entſpannungs⸗ 
anfang. Um den Auſſtieg zu vollenden, bedarf 
es der Zuſammenfaſſung aller ſtaatsbewußten 
und vaterlandsliebenden Deutſchen. Brot und 
Arbeitsbeſchaffung ſei das wichtigſte Ziel. 
Arbeitende und Arbeitsloſe find durch gemein- 
ſames Schickſal verbunden, ſie ſeien auch das 
deutſche Volk. Opfer und Geduld ſind uner⸗ 
läßlich. Kleinmut und Verzagtheit ſind nie⸗ 
mals deutſche Art geweſen. Das Vertrauen in 


die eigene Kraft müſſe die Bereitwilligfeit zur 
l ' 


die gegenwärtige sage nicht 1 5 
ans nur 


lands auf Beſeitigun 
ahr 19 


Arbeit ſteigern. In dieſem gemeinſamen Glau⸗ 
ben gehen die Männer der Regierung an die 
Arbeit zum deutſchen Wiederauſſtieg. 

Der Reichspräſident empfing auch den Vize⸗ 
präſidenten des Reichstags, Löbe. Der Reichs⸗ 
tagspräſident Göring konnte nicht erſcheinen, da 
er von Berlin abweſend war. Er übermittelte 


Deutſche Parteiführer 


zur Jahreswende 


1 


Der Führer der Deutſchen Volkspartei, 
Dingeldey, ſchreibt in der „Erneuerung“ 
. 


Ven e willen. Alle unſere Schritte und 
önnen nur darauf gerichtet fein, 


breite Baſis im politiſchen een ver⸗ 


ſchaffen. Davon wird ſehr viel abhängen für 
die künftige Neugeſtaltung im Innern und für 
den Erfolg der Freiheitsbeſtrebungen nach außen. 


Geheimrat Hugenberg, der Führer 
der Deutſchnationalen Volkspartei, ver⸗ 
öffentlicht zum Jahreswechſel einen mit 
„Heil Deutſchland!“ überſchriebenen Aufſatz, 
in dem es u. a. heißt: 


Das Jahr 1932 hat den Zielen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei drei weſentliche 
Erfolge gebracht. Auch in Preußen. dem 
letzten Bouperk des Marxismus, wurde das 
ſchwarzrote Syſtem geſtürzt. Die len des 
letzten Johres beſeitigten ferner die Vorherr⸗ 
ſchaft des parlamentariſchen Syſtems und damit 
das verderbliche Spiel der Parteien von Wei⸗ 
mar. Auch in der Außenpolitit iſt ein Schritt 
vorwärts getan. So unzulänglich das Ergebnis 
von Lauſanne war, ſo hat es doch das Ende der 
8 Reparationspolitik gebracht. In 
der Abrlülſtungsfrage ijt die Forderung Deutſch⸗ 
der Rüſtungsgleichheit 
gepers Das wird neue Kämpfe 

ringen. Die Errungenſchaften des vorigen 
Jahrens müſſen gegen jeden Rückſchritt vertei⸗ 
digt werden, fie müſſen im Sinne einer Neu- 
geſtaltung des Deutſchen Reiches erweitert 
werden. 

Prälat Kaas, der ee der Deut: 
Je Zentrumspartei, veröffentlicht 
in den Neujahrsausgaben der Zentrums⸗ 
preſſe einen Aufſatz, in dem er unter der 
Ueberſchrift „Kampf oder Sammlung“ u. a. 
ausführt: a 

Klarer als vor dem letzten Wahltermin 1932 
ſteht heute für jeden nüchternen Beobachter feit, 
daß keine extreme Richtung in Deutſch⸗ 
land begründete Ausſicht auf die Er⸗ 
ringung einer ſolidären Mehrheit hat. So lange 
der begnadete Führer, der mit magnetiſcher 
Kraft das Vertrauen aller poſitiv gerichteten 
Lager wieder auf ſich en für die Real- 
politik my È ein Wunſchbild bleibt, dürfen wir 
über der Sehnſucht nach der Ganz⸗Löſung der 
Zukunft das nicht vergeſſen, was ber gutem 
Willen auch heute ſchon möglich ſein müßte, 
an die Stelle des ſachlich nicht berechtigten und 
legal nicht durchſetzbaren Ausſchließlichleits⸗ 
anſpruchs, es dieſer oder jener politiſchen Rich⸗ 
tung, dieſes oder jenes Programms dieſer oder 
jener Staatsauffaſſung, rg ns für dieſe 
Zeit beiſpielloſer Volks⸗ und Staatsgefährdung 
den Willen zur Sammlung der wert⸗ 
vollen Energien zu ſetzen, die in allen ſtaats⸗ 


die Glückwünſche ſchriftlich. Es wurde der Reichs⸗ 
rat empfangen, ebenſo wie Vertreter des Reichs⸗ 
tags. Bei Hindenburg ſind im Lauf des Tages 
ſehr viele Glückwünſche eingegangen, u. a, nom 
Reichsgerichtspräſidenten, dem Biſchof von Bere- 
lin, dem Oberbürgermeiſter und Perſonen des 
öffentlichen Lebens. 


bejahenden Lagern in Bereitſchaftsſtellung lie- ; 


gen und auf Einſatz warten. i 


Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held 


übergibt der Oeffentlichkeit einen Neufahrs⸗ 
wunſch, in dem es u. a. heißt: : 


Von keiner Partei, von feiner politiſchen Bez 


wegung kommt der Meſſias, der alle Not und 
alles Elend mit einem Schlage bannt und das 
deutſche Volk wieder glücklich und groß macht. 
Es gibt auch kein Geheimprogramm und keine 


Geheimmittel, mit denen alle Fragen der gewal⸗ 


tigen Weltkrieſe richtig erkannt und gelöft werden 
könnten. Das Bewußtſein der eigenen Kraft 
und Berufung, die Zuſammenfaſſung und 


ſammenarbeit aller Kräfte des deutſchen Toller, f 


werden das deutſche Volk mit Gottes 
über das Endſtück feiner Wanderung durch das 

mmertal von Not und Elend hinwegbringen. 
Ich bitte alle, die noch Vermögen, Einkommen 


und eine Exiſtenz beſitzen, eindringlich: . 
für die Millionen darbender deutſcher 


u Arbeit zu ſchaffen und durch die 
rot 
Volksgenoſſen, dann wird das deutſche Volk 


wieder mit Mut die Arme recken und mit neu 


belebter Kraft den letzten ſieghaften Anlauf 
zur Freiheit und zum Wiederaufſtieg nehmen. 

Die „NSR.“ in München bringt in einer 
aus ſieben Blättern beſtehenden Sonder⸗ 
nummer die Neufahrsbotſchaft Hitlers. 
In dieſer Botſchaft heißt es unter anderem: 


Wenn jemals, dann ſei er, Hitler, gerade heute 


aufs äußerſte entſchloſſen das Recht der Erit- ` 


geburt der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nicht 
für das Linſengericht der Beteiligung an 
einer Regierung ohne Macht zu verkaufen. 
werde bis zum letzten Atemzug mich gegen 
ſolchen ace wehren und weiß., daß ich in 
dieſer Entſchloſſenheit hinter mir die Millio- 
nen Fanatiker und Kämpfer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung beſitze, die nicht 
gehofft, geſtritten und gelitten haben dafiir, daß 
die ſtolzeſte und größte Erhebung des deulſchen 
Volkes ihre Miſſion für ein paar Miniſterſtühle 
verkauft.“ Die größte Aufgabe des kommenden 
Jahres werde die fein, den nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kämpfern, Mitgliedern und Anhängern in 
größter Klarheit vor Augen zu führen, daß die 
NSDAP kein Selbſtzweck fei, ſondern nur ein 
Mittel zum Zweck. 


Jus neue Jahr hinein 


warſchauer Nachrichten 
A. Warſchau, 2. Januar. (Eig. Tel.) 


} 


Auf dem Waſchauer Schloſſe fand geiters. 
Staats: 


der übliche Neujahrsempfang ſtatt. Der 

präfident und der päpſtliche Nuntius hielten 
die Neujahrsreden, in denen nichts Neues ge⸗ 
jagt wurde. Marſchall Pitjudfti hat die 
Silveſternacht allein beim Radio verbracht und 
ijt geſtern nach Wilna gefahren, wo er einige 
Tage verbleiben wird. h 

* 


Dem Offizierkorps ijt zu Neujahr eine ztem⸗ 
liche Ueberraſchung zuteil geworden: das Per⸗ 
ſonalblatt des Kriegsminiſteriums verkündet 
die Verſetzung zahlreicher aktiver Offiziere 
in den RNeſerve⸗ oder Ruheſtand, darunter des 
Oberſten Militärſtaatsanwalts, General Da- 
niec, und die des Chefs der Söchſten Kon- 
trollkammer, General Krzemiecki, ferner 
von 13 Oberſten und Oberſtleutnants, 13 Ma⸗ 
joren, 36 Hauptleuten und Rittmeiſtern und 
70 Leutnants und Oberleutnants. 


| Der neue polnische Votſchafter in Waſhing⸗ 
ton, Pate f. hat geſtern die Keije nach Ame- 


ilfe noch 


* 


10 


ders erſchallten 


Täuſchung hingegeben; es hat vor Tr 


das neue Hochfehulgefeh . , 


Ata angetreten. Er nimmt ſeinen Weg über 
Paris. 
* 


Dem neuen Staatspräſidenten Frankreichs, 
Lebrun, der crit vor kurzem in der neuen 
Regierung Paul⸗Boncour den bekannten Polen: 
gegner Cot zum Unterſtaatsſekretär für auswär⸗ 
tige Angelegenheiten ernannt hat, hat der pol⸗ 
niſche Botſchafter in Paris das Großkreuz des 
Weißen Adlerordens überreicht. 

* 


Der Korpskommandant des Bezirks Lodz, 
General Malachowſki, hat für Militär- 
perſonen ſeines Bezirks das Standgerichtsver⸗ 
fahren eingeführt. Wegen Deſertion oder 
Widerſtand gegen die Vorgeſetzten mit der 
Waffe in der Hand jolen Militärperſonen oder 
in militäriſchen Dienſtſtellen beſchäftigte Zivil⸗ 
perſonen vor die Standgerichte geſtellt werden, 
die nur auf Todesſtrafen werden erkennen 
können. Ueber die Beweggründe zu dieſer Ber: 
ordnung wird nichts veröffentlicht. 

* 


Der Bruder des erſten polniſchen Staats: 
prüſidenten, der vor zehn Jahren am 16. De: 
zember von Mörderhand gefallen tit, Staniſtaw 
Narutowicz hat ſich am Silveſterabend in 
Kowno erſchoſſen. Staniſtaw Narutowicz 
hat im Gegenſatz zu ſeinem Bruder in der 
litauiſchen Unabhängigkeitsbewegung eine große 
Rolle geipielt, hat die litauiſche Unabhängig- 
keitserklärung von 1918 unterzeichnet und ijt 
Mitglied des litauiſchen Parlaments geweſen. 


Mit hocherhobenem Haupt... 
Auch ein Neujahrswunſch 


Der „Kurjer Pozn.“ gibt ſich in feinem Leit- 
artikel zur eg er feinen Illuſionen darə 
über hin, daß die Wirtſchaftskriſe, deren „Boden“ 
nicht zu ſehen, weiter 
Weiter dauern werde auch der Angriff des 
politiſchen Syſtems, und die Nationaldemokraten 
würden weiter gegen das Syſtem an⸗ 
kämpfen. Trotzdem betrete das nationale 


demokratiſche Lager die Schwelle des neuen 


Jahres mit hocherhobenem Haupte. Nicht im 
Dünkel, deſſen laute Rufe trlumphhaft wo an⸗ 
ſondern aus einem Stolz 
heraus, der ſich der erfüllten Pflicht bewußt iſt. 
Das reine Gewiſſen, die moraliſche und 


ideelle Quelle der Handlungen ſowie die Weber- 


eugung, daß dem Siege der guten Sache wirk⸗ 
u, der Weg gebahnt werde, ds fei eine Quelle 
der Macht, die von keiner materiellen oder 
moraliſchen Kriſe und durch keinen phyſiſchen 
Druck gebrochen werden könne. Der „Kurjer 
Poznauſti“ werde auch in Zukunft ein kompro⸗ 
mtofer ran Nike der auf katholiſche Grund» 
läge geſtützten Ideologie fein. 

Dann heißt es wörtlich weiter: „Wir find 
mit der Bevölkerung der Weſtländer nicht nur 
mit Banden des Blutes und der Abstammung 


verwachſen, * auch mit gemeinſamer Arbeit 


und gemeinſamem Kampfe zur den der preus 
Bilden Knechtſchaft vor dem Weltkriege 
und im Verlauf desſelben, als auch dem e 
ſchon im eigenen Staate, in verſchiedenen 8 tə 
abſchnitten feines inneren Ringens und Sich⸗ 
geſtaltens. Wir find uns sol deſſen bewußt, 
daß ein ſolches Verhältnis zwiſchen den Leſern 
und ihrem Blatte, wie es im „Kurjer P 
beſteht, nicht nur in Polen ig überhaupt 
eine Seltenheit ift. Aus dieſem Verhältnis — 
wir verbergen es nicht — ſchöpfen wir viel, 
jehr viel und werden auch weiter ſchöpfen in 
dem vollen Bewußtſein freilich, del es uns der 
N gegenüber oe Pflichten aufer- 
legt, Pflichten fogar, die in der Sphäre journa: 
liſtiſch⸗publiziſtiſcher Beziehungen ungewöhnlich 
ſind. 


ozn.“ 


Beſonders iſt auch in unſerm Teilgebiet die 
Rolle des nationalen Lagers in ſeiner 
Ganzheit. Der weſtliche Nachbar ſtreckt 
immer dreiſter feine Hand nach unjeren Län» 
dern aus, dazu leider angeſpornt durch die 
Kurzſichtigkeit, ja fogar Verblendung der be» 
treffenden polniſchen politiſchen Stellen. Das 
nationale Lager hat ſich bezüglich der deutſchen 
Beſtrebungen niemals auch nur der 1 
mereien 
gewarnt und die Bevölkerung aufgefordert, 
wachſam zu ſein und ſich mannhaft beizeiten dem 
Uebel entgegenzuſtellen. 


Das nationale Lager ſteht und wird weiter 
auf der * der . heben, 
zu deſſen Verteidigung, wenn es nötig iſt, ſich 
leder Pole ſtellen wird. Das wiſſe die ganze 


Welt, die Welt der Feinde und Freunde. 
Das ijt unſer nationaler Wille, das find unſere 
Neujahrswünſche.“ 

— — - 


In Wier 


Wien, 2. Januar. Bet dem Neujahrsempfang 
der Vorſtände der reichsdeutſchen Verbände und 
Vereine in der deutſchen Geſandtſchaft würdigte 
Geſandter Dr. Rieth in einer Anſprache die 
von Deutſchland im abgelaufenen Jahr erzielten 
Erfolge in der Reparations: und in der Gleich⸗ 
berechtigungsfrage und vor allem die Wieder- 
wahl des Reichspräſidenten v. Hindenburg, 
der mit heroiſcher Hingabe das Wohl der Volks⸗ 
geſamtheit zu wahren verſtanden habe. Das 
neue Jahr bedeute die Hoffnung, daß das Deut⸗ 
ſche Reich auch im Innern geſunden Verhält⸗ 
niſſen entgegenſchreite. 


— — 
Berlin, 2. Januar. Das dritte Todesopfer 


der Silveſternacht in Berlin wurde der 16jäh- 
rige Nationalſozialiſt 


dauern werde. 


a Walter Magnitz, den 
mehrere Kommuniſten erſtachen. 


> wWojener Tageblatt 


A, Warſchau, 2. Januar. 


Der Anterrichtsminiſter hat der akade⸗ 
miſchen Welt als Neufahrsgeſchenk den Ent⸗ 
wurf des neuen Hoch chulgeſetzes 
dargebracht, der dem Parlament zugeſtellt 
worden iſt. Das Projekt ſcheint nach dem 
erſten Ueberblick die Autonomie der 
Univerfitäten völli illuſoriſch zu 
machen. Die Beſchlüſſe der Univerſitäts⸗ 
ſenate ſollen in Zukunft von den Rektoren 
aufgehoben werden können und, wenn der 
Senat auf ſeinem Beſchluß beſteht, durch 
den Unterrichtsminiſter. Der Rek⸗ 
tor ſoll durch die Delegierten der einzelnen 
Fakultäten auf die Dauer von 3 Jahren 
gewählt werden, aber von dem Staatspräſi⸗ 
denten auf Vorſchlag des Anterrichtsmini⸗ 
ſters be ſtätigt werden müſſen. Wenn der 
Unterrichtsminiſter es ablehnt, einen Ret- 
tor dem Staatspräſidenten zur Beſtätigung 
vorzuſchlagen, dann ſollen binnen eines 
Monats neue Rektorwahlen angeſetzt und 
zwei Kandidaten gewählt werden, von 
denen ſich dann der Unterrichtsminiſter nach 
freiem Ermeſſen den ihm am geeignetſten 
Erſcheinenden ausſuchen kann. Der 
Rektor ſoll für die Aufrechterhaltung der 
Ruhe und Ordnung auf dem Boden der 
Univerſität verantwortlich ſein und die 
Hilfe der Polizei auf dem autonomen 
Gebiete in Anſpruch nehmen können, 
wenn er dies für notwendig hält. Die 
Polizei ſoll aber 19 aus eigener 

nitiative, wenn fie die öffentliche 
Sicherheit oder Leben und Eigentum ein⸗ 
zelner Perſonen gefährdet glaubt, in den 
Univerfitäten eingreifen und jederzeit 
auf ihrem Gebiet vordringen, 
Verhaftungen vornehmen und Verſamm⸗ 
lungen auflöſen können. 


Ueberlieferungsgemäß war am letzten Tag des 

ahres die Verſammlung „Eines Ehrbaren 

aufmanns“ in der Hamburger Börſe, in der 
der Prüſes der Handelskammer, Nottebohm, 
ſich in einer längeren Rede für den Wieder⸗ 
aufbau der Weltwirtſchaft, 8 des Handels 
und Ablehnung von Staatsſubven⸗ 
tionen ausſprach. F FRE, 

Von der Feſtſtellung ausgehend, daß kein 
Stand wohl mehr unter der Kriſe leide als 
gerade Handel und Schiffahrt, denen 
Hamburg ſeine Bedeutung verdanke, beſchäftigte 
er ſich mit den verſchiedenen Möglichkeiten zur 
Ankurbelung der Wirtſchaft, denen immer 
wieder neue Bremſen durch Boll- 
erhöhungen, Deviſen vorſchriften 
und Kontingentierungswirtſchaft 
. hätten. Es gelt die Welt⸗ 
wirtſchaft wieder aufzubauen; denn 
Deutſchland müſſe ohne Weltwirtſchaft in einen 
Zuſtand anſpruchsloſeſten Lebens zurückfallen; 
denn Millionen deutſcher Arbeiter ſeien ſeit 

ahrzehnten nicht mehr für Deutſchland ſondern 
Nr ausländiſchen Verbrauch tätig. 
Eine Ankurbelung an einer Stelle habe 
keinen Sinn, wenn die Kuppelung der Län: 
der untereinander nicht funktio⸗ 
niere. 


Ebenſo ſchwer wie in der Weltwirtſchaft ſei 
es auch in der Binnenwirtſchaft. den 
richtigen Weg ee Das einzige rich⸗ 
tige Ankurbeln der Binnenwirtſchaft würde ein 
gewaltſamer Abbau von Steuern und 
Abgaben ſein; denn dann würde nicht nur 
an einer Stelle, ſondern in jedem Haushalt an⸗ 
gekurbelt werden. Der Staat könne aber nur 
in dem Umfang die Steuern ermäßigen, wie er 
poe Aufgaben abbaue. In iefem Zus 
ammenhang beſchäftigte fih der Redner aus: 
führlich mit dem Gedanten der allgemeinen 
Sozialiſierung, die er als ethiſch ver- 


Ilalieniſcher Alarmruf 


Rom, 2. Januar. 


Eine Reiſe Malvys nach Mallorca veranlaßt 
den Pariſer Korreſpondenten der Turiner 
„Stampa“ zu einem Alarmruf. Maloy, der 
eine Reihe von Rekognoſzierungsreiſen an der 
Küfte von Mallorca machen werde, fet der 
Mann, deſſen ſich Frankreich bei der politiſchen 
und militäriſchen Durchdringung Spaniens 
bisher bedient habe. Seine Reiſe ſei ein Be⸗ 
weis dafür, daß die Dinge in bezug auf die Er⸗ 
richtung einer ausſchließlich für Frankreich 
beſtimmten Flottenbaſis auf den 
Baleariſchen Inſeln ziemlich weit gedrungen 
fein müſſe. Die Madrider Regierung 
scheine die Abſicht zu haben, Frankreich im Falle 
eines Konfliktes eine viel weiter gehende 
militäriſche Unterſtützeng zu géz 
währen als ſeinerzeit den deutſchen Unter⸗ 
ſee booten. Es wäre, jo meint der Korre⸗ 
ſpondent, außerordentlich erwünſcht, daß 
Spanien aufgefordert würde, erſchöpfende Aus⸗ 
künfte über dieſes Thema zu geben und daß 
die außerordentlich wichtige eventuelle Ber: 
jchiebung des Gleichgewichtes im 


vorgenommen werden. 


Stimme des deutſchen Handels 


Wiederaufbau der Weltwirtſchaft 


Die Hörer an den Univerfitäten werden 
wegen Verletzung der Univerſitätsvorſchrif⸗ 
ten, Verſtößen gegen die Aniverſitätsord⸗ 
nung und Störung des Unterrichts und der 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten in Zukunft nicht 
nur zur ſtrafgeſetzlichen, ſondern darüber 
hinaus auch zur diſziplinariſchen 
1 gezogen. Als Diizip- 
linarſtrafen werden ihnen außer einer Ver⸗ 
warnung die Nichtan rechnung eines 
Teils ihrer Studienzeit, die zeit⸗ 
weile Ausſchließung vom Beſuch der 
Univerfität und endlich als ſchwerſte die 
Aberkennung des Rechts 
Univerſitätsſtudium auf Le⸗ 
benszeit überhaupt angedroht. Die 
Diſziplinarſtrafen werden vom Rektor im 
Einvernehmen mit den Diſziplinarkommiſ⸗ 
ſionen verhängt. 


Die Studenten folen auch in Zukunft 
das Recht haben, eigene Vereini⸗ 
gungen zu bilden, dieſelben ſollen aber 
der Aufſicht des Unterrichtsmini⸗ 
ſters unterſtehen und ſich auf keinen 
Fall politiſch betätigen dürfen. 
Jede Mitgliederverſammlung 
von ſtudentiſchen Vereinigungen ſoll vorher 
vom Rektor genehmigt werden müſſen 
und in Gegenwart von Aufſichtsperſonen 
ſtattfinden. Das neue Geſetz ſoll am 1. Sep⸗ 
tember 1933, in bezug auf das Rektorwahlen 
und das Eingreifen der Polizei auf den 
Univerſitäten jedoch bereits am 1. Mai 1933 
in Kraft geſetzt werden. An einer An⸗ 
5 5 durch das Parlament kann bei der 
abſoluten Mehrheit des Regierungsblocks 
kein Zweifel beſtehen. Die Rektor⸗ 
wahlen ſollen erſtmalig in dieſem Jahre 
auf die Dauer von zwei Jahren 


ſtändlich, praktiſch aber nicht als durchführbar 
bezeichnete. Wenn man den Individualismus 
künſtlich oder durch Gewalt hemmen wolle, jo 
bedeute das ein Sinken in unhaltbare 
Lebensbedingungen, aus denen ſich, ge⸗ 
treu der Natur der Menſchheit, 


Z in 4 5 í n g i le 
ne wieder cin neuer unte. 


he 


N 
ene 


würde Man müſſe anerkennen, daß der Weg 
des Uebergangs vom Individualismus zum 
Staatsſozialismus, der nach dem Kriege 
ein Lieblingsgedanke der damals regie⸗ 
renden Kreiſe war, ſehr vorſichtig beſchritten 
und mehr propagiert als ausgeführt wor⸗ 
den fei. Um jo bedauerlicher fet es jedom, wenn 
die in der Wirtſchaft ſchwach gewordenen 
einſtigen überzeugten Gegner der 
Sozialifier un jetzt, wo es ihnen ſchlecht 
gehe, jelbit nach Staatshilfe riefen und, 
da ſie zum großen Teil auch das Ohr der Regie⸗ 
renden haben, Staatshilfen in einem Umfang 
erhalten, der nicht mehr zu verantwor⸗ 
ten ſei. Ununterbrochen rufe man nach Staats- 
hilſe, Subventionen, zinsloſen Darlehen, Schutz⸗ 
zöllen, Kontingentierungen, ſtaatlichen Kapital⸗ 
beteiligungen, Staatsgarantie, Kreditverſiche⸗ 
rung uſw. 


Es ſei nicht mehr der Staat, der jozialifiere, 
ſondern diejenigen, aus der Wirtſchaft, die 
ſchlecht oder ſalſch gearbeitet hätten. 


Diejenigen, denen die Verhältniſſe über den 
Kopf gewachſen ſeien, drängten ſich jetzt 
ſelbſtzur Sozialiſierung. Die dauernde 
Stützung der Wirtſchaftsſchwachen., die aus 
irgendeinem Grunde bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben verſagt hätten, ſei nicht nur eine 
Ungerechtigkeit gegen die, die beſſer ge⸗ 
arbeitet haben, ſondern auch ein Fehler. der 
ſich an der Wirtſchaft der ganzen Nation räche. 


Mittelmeer, ſo lange es noch Zeit ſei, zum 
Gegenſtand eines internationalen Gedanken⸗ 
austauſches gemacht werde. Im Falle der Wie⸗ 
deraufnahme der Beſprechungen für eine fran: 
zöſiſch⸗italieniſche Flotten verſtän⸗ 
digung dürfe auf keinen Fall dieſes 
neue Moment außer acht gelaſſen werden, mit 
dem das ganze Problem von Grund auf ver⸗ 
ändert werde. 


„La Republique“ 

zum italieniſch-franzöſiſchen Problem 
: Paris, 2. Januar. 

„La Nepublique“ tg an, das italieniſch⸗ 
franzöſiſche Problem durch Konzeſſionen in 
Afrika zu bereini ger Frankreich könne 
dafür ſorgen, daß Abeſſinien als Inter⸗ 
eſſenſphäre überlaſſen werde. Gegebenenfalls 
müſſe Frankreich den Völkerbund beſtimmen, 
Italien ein Mandat über Liberia zu über⸗ 
tragen. Das Blatt hält es “e nicht für un⸗ 
möglich, daß mit franzöſiſchem Geld die wirt⸗ 

e n en 5 Balkans durch 
Ha ten gefördert werden könne. Bedin⸗ 
ung für eine Regelung auf dieſer Grundlage 
fei. oß Italien mit Frankreich ein a E D i 
Abtommen abſchließe. in dem den franzöſi⸗ 
ſchen Intereſſen Rechnung getragen werde. 


Möglichkeiten 
einer Iuſammenarheil zwiſcher 
Hoover und Roojevell? 


London, 2. Januar. 
Der Korreſpondent der „Times“ in Wa⸗ 
ſhington meldet: Es ſind Anzeichen dafür 
vorhanden, daß eine un a . e und 
e wirkſame Methode des 
erkehrs zwiſchen der ſcheidenden und der. 


kommenden Regierung gefunden worden fit 


und daß die Arbeit des Vorbereitenden 
Ausſchuſſes der Weltwirtſchaftskonfere 
nicht unter der Möglichkeit leiden wird, 
daß Nooſevelt nach Uebernahme des Präſi⸗ 
dentenamtes irgendwelche Aenderungen 
verlangt. Die Frage, worin dieſe Me 
beſteht, beantwortet det Korreſpondent nur 
mit der Andeutung, fie habe nichts mi 
den Reifen von Norman Davis zu 
tun. Die Hauptſache jei, Fr zum erſten 
Mal ſeit Wochen einige Hoffnung auf 
ein konſequentes amerikaniſches Handeln in 
auswärtigen Fragen beſtehe. 

Der Korreſpondent fügt hinzu, Roojevelt 
habe für nächſten Donnerstag zehn führende 
Demokraten zu fih geladen, um mit ihnen 
innerpolitiſche Fragen zu beſpre⸗ 
chen, wie das Budgetproblem, die Unter: 
ſtützung der Landwirtſchaft und die Prohi⸗ 
bition. Da es unwahrſcheinlich fei 
daß der jetzige Kongreß dieſe Fragen noch 
erledigen werde, fei eine Sonderſe ion des 
neuen Kongreſſes nach dem 4. März jo gui 
wie unvermeidlich. 


Gepanzertes Schmuggleranto 
geſtellt 


Köln, 2. Januar. 


beamte einen großen ken nen e 
am und eine 


des herannahenden 


Wagen in voller Fahrt gegen d 
Taufte fh Aderſcht den 


Å 


er S 

3 tapte nat 
men gepanzert und enthielt 10 Zentner Tapar 
und Kaffee ſowie 2000 Zigaretten. Bei den 
Feſtgenommenen handelt es ſich um einen Hol 
länder und einen Polen. Man fand bei ihnen 
er Armeepiſtolen mit Dum-Dum⸗Ge, 
oſſen. . 


n 7 
mit doppelten S 


Geſcheikerler Slreilverſuch 
in Spanien e 


Madrid, 2. Januar. 
Der Eiſenbahnerſtreik, den am 1. Ja⸗ 
nuar die NN ten in ganz Spanien ent⸗ 
feſſeln wollten, ſcheint vollkommen geſcheitert 


w, erſchlug und in R 
nſaſſen konnten unner 


a 


* 


N 


735 


zu fein. Auf allen Eifenbahnlinien herrſcht 
tegelmä Kim Betrieb, und nur Menige re 
beitseinitellungen find zu verzeichnen. Nur in 
Saragofia iit es zu eini törungen ge 
fommen. ehrere Perſonen wurden feſtge⸗ 


nommen. To 


deulſchlands Not 


Berlin, 31. Dezember. 

i veröffentlichen 

2 he ahmen des me ee 

uprogramms die Vorſchlä Rur re ' 
tt: Gläub 


nes gerechten Zinſes. Zin 

5 nd tfertigt 

Zum Schluß 1 Beit es, pei aalen wird 

K zur Kataftrophe Kan wenn 

wieder ein geschichtlicher Augenblick verjäumt 
wird. eee * 


Kleine Meldungen 72 


Goslar, 2. Januar. gwei Männer. und eine 

e ea ar EE a 

andſtraße ein n ihn ere 

ebli und raubten m feine Barſchaft. Die 
* 


Täter entkamen. 4 


N 


Goslar, 2. fes Als der Techniter Wil. 
gerot in Aſtfeld ih in der Neufahrsnacht auf 
er gm. mit feinem Revolver zu ffen 
machte, gns plötzlich ein ch los, der einen 
jungen e tödlich traf. Wilgeroth 


wurde verletzt. 


Gießen, 2. Januar, 
wurden bei mehreren Schlägereien durch Re⸗ 
volverſchüſſe insgeſamt 8 Kerjane verlegt, 
davon 3 ſchwer. 


* 


= 
Köln, 2. Januar. In einem Haufe in der 
* 5 Einbrecher in eine 
Wohnung ein und ermordeten eine allein an⸗ 


anderen 
en des Steuerträgers könnter 
. 


In der Sitpeſternacht 


* 


weſende 27jährige e e Die * 
n x 5 


entlamen unerkan 


— — 


e 


poſener 
Tageblatt 
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i Stadt poſen 


Montag, den 2. Januar 
Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 15.50; 

Mondaufgang 1053, Monduntergang 23.31. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
0 Grad Celj, Südoſtwinde. Ba rom. 762. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur 2, niedrigſte 
+ 1 Grad Celfus, 

Waſſerſtand der Warthe am 2. Januar: -+ 0,16 
Meter, gegen -+ 0,12 Meter am Vortage. 


Wettervorausjage für Dienstag, den 3, Ja- 
nuar: e trübe, uner 285 Nieder⸗ 
l e, raturen um Null Grad. Mäßige 

lihe Wi 

Í — 


Zentr Wielti, Dienstag: „Dorine“, Mitt 
ef, 


woch: „Laim 

Teatr Polſti. Montag, Diens Mittwoch: 
Dome ee 
Teatr Nowy, Montag, Dienstag: „Anterrock 


oder Toga“, 
Komödien⸗Theater. Montag, Dienstag: „Ta 
des Glückes“. Mittwoch: Revue. tog & 


Zirkus Olumpia: Täglich Weltattraktionen. 
3 Stadtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
ben Marſz. Foma 18): Beſuchszeit: Wochentags 


ra - 10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12 
; Uhr. Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 


Kine Apollo: „Die blonde Venus“. (5, 7, 9.) 
ee ET „Die Rahe des Chineſen“. (5, 
nr A t, 


Kino Metropolis: „Die Wohltäter der Menſch⸗ 
ai t“. Sonnabend %12 Uhr sagis: Große 
ilpefter-Kevue. (245, 47, 49 Uhr.) 
Kino Stonce: „Die Frau aus Monte Carlo“, 
. (6, 7. 9 Uhr.) 
Kino Wilſona: „Im Weft i „ (5, 
5 22 105 Bi ften nichts Neues“. 


der Januar 


Anſer erſter Monat im Jahr hat feinen 
— aaa nach dem mit en Gott 
Janus, dem alten doppelköpfigen Licht⸗ und 
Sonnengott der auch Herrſcher über die Tore 
des Himmels war und der jedesmal am Beginn 
und zum Gedeihen einer wichtigen Handlun 
Angerufen wurde. In unſeren Breitengraden i 


der Januar im Jahtesdurchſchnitt der fä l tefte 
Monat. Die größte Kälte en erſt im Januar 
"y n, dber es geht doch bereits wieder langs 


ufwärts. Der Hochwinter ſreht noch vor 
5 4 „aber. ‚wieb 
a Tage men i ihon * — 


die 


lten Bauernſpruch wächſt der Tag um Neujahr 
nur um einen Hahnenſchritt, am Dreikönigstag 
teits, um einen Hirſchſprung, am Tage des 


—— * titian, am 20. Januar, ſchon um eine ganze 
Be ei Ganz 75 iſt es allerdings mit der 
3 um eine 


Sig 


A 

=s tunde bis zum Sebaſtians⸗ 
e doch nicht; denn in Wirklichkeit macht die 
Verlängerung des Tages bis dahin nur 40 Mi⸗ 
uuten aus, 12 Minuten am Morgen und 28 
Minuten am Nachmittag. Erſt am 27. Januar 
tritt die Verlängerung des Tages um eine volle 
Stunde ein, genauer um 61 Minuten, wovon 
Minuten auf den Morgen und 41 Minuten 
auf den Nachmittag entfallen. Dann aber geht 
es tajmer vorwärts, jo daß am 31. Januar be⸗ 
‚seits eine Verlängerung des Tages um 74 Mi- 
uuten erreicht ift. 


v 
1 


| Be Nieder Leb 


Jberge eſſen Termiten 
und Raupen 
Bei den Urmenſchen vom Kongo 
x Von Paul Schebejta 
Die geſuchteſten Leckerbiſſen waren hier wie 
r, r u > 7 4 d 
35 


j wird zu Feſttagen für die 
Re. buti. Dann find dle Lager Soe und vere 
laſſen, auseinander, jede 


ge 
rem Termitenhaufen, der 
. alde befindet und als Pri⸗ 
gate peran Nacht wird. Da es darauf ane 
ber t das Ausfliegen der Inſekten nicht zu 
ve übe wird die Hütte oft ſchon einige 
Tage fü r verlegt, denn durch eine verſaͤumle 
$ Mad tann man um die ganze Beute kommen. 
Dis Termiten bauen ihre Neiter unter der 
erde und Hügeln fie zu mächtigen, oft feltjam 
gefermien Hügeln empor, die bisweilen wie 
Bug el eder Mingrette aus dem Boden wachſen. 
a ‘Tepis Termitenhügel lag etwa eine halbe 
Stunde vom Lager entfernt. Als Tebi eines 
ens mit dem Haumefjer bewaffnet loszog, 

um den Haufen zu unterſuchen, ſchloß ich mi 


ihm i 

por mir und Hung mit dem Hau⸗ 
me 
de 


milie giebt gu i 


an. 

ebi gi ` 

9 die überhängenden nen ab, um einen 

en u bahnen. Recht he he 2 1 es weitet, 

a 
c en aus; da war Tet m Ä 

den er unbeodiei gelaſſen hätte. Was er nur 


. 


Aus 


bellen Jubel faust Berf: 
u 
als 


Ae de. 


8 am Ende des ats 
ittelbar vor der Lichtmeß. Nach einem 


würde 


vorrichtungen . 
en Bäumen, au 

um auf⸗ 
zubrechen. Im Innern der Bäume ſteſgen lang: 


emacht; 
bei den hier verbliebenen Vögeln finden ſich noch 
mehr Hochzeiter. 

Nach den alten ländlichen Regeln ſoll der 
Januar kalt ſein, weil man bei einem milden 
und naſſen Januar einen deſto längeren Nach⸗ 
winter und einen ſpäten Frühling erwartet. 


Der Januar muß vor Kälte knacken, 
Wenn die Ernte ſoll gut ſacken. 


anuar kalt, das gefallt, 
Jaa warm, daß tt erbarm. 


Wenn die Flüſſe klein, 

Gibt es guten Wein. 
das heißt, wenn die Flüſſe mit viel Eis bedeckt 
ſind. Bei den Winzern heißt es: 


Dreikönigstag (6. Januar 
Vite viel Wein a eragg 
Dagegen heißt es auch: 
30 der Januar gelind, 
auſt im Frühjahr Schnee und Wind. 


Kommt der Froſt im Jänner nicht, 
eigt im März er ſein Geſicht. 
5 Wach das Gras im Januar, 
Iſt's im Sommer in Gefahr. 


Das iſt nur eine kleine Auswahl aus den 
Wetterregeln für den Januar. 

Auf den Gutshöfen muß nun ſchon wieder 
an das Frühjahr mit ſeinen mancherlei Arbeiten 
gedacht werden, und auch der Gartenbeſitzer har 
von neuem Vorbereitungen für die Zeit der 
Bodenbeſtellung und der Ausfaat zu treffen. 
In einem alten Gärtnerſpruch heißt es ſogar: 


Wer Erbſen ſchon im Januar — 
Der tut's entſchieden nicht zu ſpät. 
Zum Erbſenſäen iſt allerdings der Januar 
noch nicht geeignet. 
EL e- 


U und klar, 
ahr, 


Werbung: Das Gebot der Stunde 


r 
ie 


der Miria Hinbigen Ri) elle Ange 
irtſcha n € nge 
berechtigte h 
F 
belebung! Gewiß wäre es verkehrt, darüber in 
und Not 
Bi 


benijden Rott als de 
a morgen ſich dusdiehen 


ſundung von 
könnte. 


Dieſe Erkenntnis ſich vor Augen halten, kann 
und darf aber nicht bedeuten, daß wir uns 
weiterhin Verdroſſenheit und Zweifelſucht über⸗ 
laſſen, von denen wir allzu lange beherrſcht 
wurden. Nein — mehr denn je gilt jetzt die 
Parole: 


Weg mit Unentſchloſſenheit und Kleinmut! 
Weg N 3 allem Getuſchel 
und Geraune vom 1 Verdammt⸗ 
fein der Wirtſchaft zum Untergang! 
Entſcheidende Aufgaben hat in dieſem Augen⸗ 
blick die Rellane zu enen i > "n 


Reklame half in den trübſten Zeiten, daß die 
Räder nicht völlig zum Stillſtand kamen 


Reklam nd wird t t 
Pd — 4 — „ 


Erfol . — wie mit allem Nachdruck 
betont kii — zeitigt nur zweckvoll durchdachte 
und geſtaltete Reklame. Dafür aber enttäuſcht 


unverwandt nach einer Richtung und begann 
dann das Strauchwerk ringsherum mit dem 
Meſſer abzuſchlagen. Warum, blieb mir vor⸗ 
ur noch rätſelhaft, da ich noch immer nichts 
ſah. Meine Frage beantwortete er mit einer 
ſtummen Bewegung, indem er mit dem Meſſer 
nach einem krummgewachſenen Baum 8 
defen Stamm wie mit Moos bedeckt ausſah. 
Bei näherer Betrachtung merkte 


ed aß 
er über und über mit Raupen bel re 


das Abhauen des Strauchwerks jtempelte Teb 
dieſen Fund zu feinem Eigentum, da er angen- 
bliclich nicht in der Lage war, die unzähligen 
Raupen aufzuleſen; er wollte dann ſpäter mie- 
derkommen. Auf Grund dieſer Kennzeichnung 
ihm niemand feinen Fund jtreitig 
machen oder die Raupen ſtehlen, und ſo sogen 
wir weiter. Unweit, an einem . b⸗ 
ang, war der Termitenhaufen. i ging fo: 
ort daran, eine dünne Erdſchicht 1. 
o daß die Gänge der Termiten zum 
elegt wurden. In ſedes Flug ſteckte er ein 
todon, wahrſcheinlich um die Bemühungen 
der Termiten, das Loch wieder zu ſchließen, zu 
beobachten. Mat -ale Art ſcheinen die Bam⸗ 
buti ungefähr die Flugzeit beurteilen zu kön⸗ 
nen, denn je mehr zur Oberfläche ihre Wühl⸗ 
arbeit vordringt, um jo näher ſteht der Flug 
bevor. Darum zieht um dieſe Zeit der Zwerg 
jeden Tag groue, um Pga Beobachtungen ans 
zuſtellen. Er mißt auch die Tiefe der ſenkrecht 
in die Höhe strebenden Fluglöcher, um daraus 
die Flugzeit zu beſtimmen. Tebi kündigte den 
Flug für die beporſtehende Nacht an; die Ter- 


miten fliegen nämlich nur in der Dämmerung 


das Muſikpodium betrat und 


\ 


$tadt und Sand 


fie auch niemand, der ſich ihrer ſach⸗ und ſach⸗ 
gemäß bedient! 

Wer Möglichkeiten, Reklame zu treiben, heute 
nicht ausnützt, der ſchädigt ſich ſelbſt. Wer aber 
wirbt, wer mit den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln neu die Aufmerkſamkeit auf ſein Kön⸗ 


nen, ſeine Abſichten, ſeine Erzeugniſſe und 
Waren lenkt, der hilft zugleich mit am großen 
Werk der endlichen Ueberwindung der Kriſe, 
das jetzt mehr Hingabe, mehr Eifer, mehr Aus» 
dauer, mehr Kräfteeinſatz beanſpruchen darf als 
alle anderen Pläne. 


Darum ſei allen zugerufen, die ſich von den 
Ergebniſſen der Ankurbelung, von den neuen 
Anfängen im Erwerbsleben nicht ausgeſchloſſen 
ſehen möchten: 

Werben! Werben! 
mal: Werben! 

Das Jahr 1933 muß die lang erſehnte 
Wende zum Beſſern bringen! In dieſem 
Glauben mögen alle werblichen Kräfte das 
Ihre zum Gelingen des neuen Aufbaues bei» 


tragen 
Deutſcher Reklame Verband E. V. 
der Uebergang ins neue Jahr 


vollzog fih in unſerer Stadt ohne Zwi- 
ſchenfälle. Als in der Silveſternacht die 


Und noch ein⸗ 


Turmuhren die zwölfte Stunde anſchlugen und 


die Kirchenglocken zu läuten begannen, da 
waren in den Straßen ſelbſt im Zentrum nur 
wenige Menſchen anzutreffen. und die Zahl 
der Zurufe hielt ſich in recht beſcheide⸗ 
nen Grenzen. Der in früheren Jahren herr⸗ 
ſchende Neujahrsrummel mit viel Radau 
fehlte gänzlich. In den großen und beſſeren 
Lokalen der inneren Stadt herrſchte dagegen 
Hochbetrieb, der teilweiſe erſt in den Vor⸗ 
mittagsſtunden des 1. Januar ſein Ende fand. 
In einzelnen Fällen war der Andrang derart 
ſtark, daß die Türen geſchloſſen werden mußten. 
Die Beſitzer dieſer Gaſtſtätten dürften ſomit 
gute Geſchäfte gemacht haben. Die mittleren 
und kleinen Reſtaurants dagegen waren mit 
Gäſten meiſt recht dünn geſät und ſchloſſen da⸗ 
her bald nach Anbruch des neuen Jahres ihre 
Pforten. Zu Ausſchreitungen iſt es mit einer 
Ausnahme nirgends gekommen. Krach gab es 
lediglich im Cafe „Eſplanade“ am Plac 
Wolnosci. Dort verſuchten Arbeitsloſe 
während der Silveſterfſeier dadurch einen 
Tumult in Szene zu ſetzen, daß einer von ihnen 
i von hier aus 
aufhetzende Reden von Stapel ließ, 
während die übrigen Biergläſer und 
Stühle zwiſchen das Publikum 
warfen. Es entſtand n ein 
aß ſich 


0 Kanes Durcheinander, fo der 
Lote ber gezwungen ſah, die Hilfe der 


Polizei in Anſpruch zu nehmen, welche 
drei Rädelsführer arretierte und 
die Ruhe wiederherſtellte. Der angerichtete 
Schaden iſt geringfügig, Verletzte hat 
es entgegen in der Stadt umlaufenden Gerüch⸗ 
ten nicht gegeben. 


—— — 


X Wieder eine Falſchmünzerbande verhaftet. 
Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, eine gut 
organiſierte Fan erbande ausfin⸗ 

ſt u 


dig zu m 
Mar awrzyniak, ul. Gpófojna 24. 
Sofie Arzyizka, Feldstraße 9, und Kaihı: 
rina E n St. Adalbertſtroße 27. 
an der Wohnung der Wawrzyniak wurden 
Stück 10⸗Jloty⸗Falſifikate und ſämtliches 
Falſchmünzerzubehör vorgefunden. Gleichzeitig 
wurden wegen * 9 5 der gefälſchten 


men. Es ſind dies 


Stücke Marie Rözek, Feldſtraße 3, arie 
Abramcayt, ul. Wyſpianſtiego 35, und 
Magdalene Schneider, ul. yſpianſtiego 


Nr. 35, feſtgenommen. 


oder zur Nachtzeit aus. Iſt es ſo weit, dann 
geht man ſofort daran, ſich an Ort und Stelle 
für die nächſten Tage einzurichten. Ein win⸗ 
ziger Windihrrm wird am Fuß des Termiten- 
ügels erbaut und von der Familie bezogen. 
er ganze Hügel wird mit einem Blätterdad, 
wenn möglich aus wilden Palmzweigen, über⸗ 
deckt und am Rand ein tiefes Loch ausgeſchau⸗ 
felt. Nun ſieht man geduldig dem Exeignis 
entgegen. *. der Hütte wird ein Feuer unter⸗ 
halten und neben dem Hügel Kienholz auf⸗ 
eſtapelt. Bei Anbruch der Dämmerung fetzt 
er Flug ein. Der Termitenhaufen wird 
lebendig; es rauſcht und wimmelt und krabbelt. 


De, Nen e ge, ſteigen die, Baiſekten 
n 


fal Br siten ammi and und 
en zu 3 n flammt a 

das Feuer neben Renee: auf, die Teiden 
krabbeln im Fr e dem u ie zu, fallen 
aber in das wi das vor dem Feuer 4 
Daneben hodt die Iwergenfrau, ſchaufelt die 
fetten Inſekten mit vollen Händen in einen 
Korb und deckt ſie mit Blättern zu. Die Beute 
wird verteilt, in Blätter verpackt und ins 
Lager chafft, wo dann chmaus be⸗ 
innt. Termiten ſind für die Zwerge in jeder 
ubereitun nießbar und ſtets ein Lecker⸗ 
iſſen, weil ſie fett ſind. Man ſteckt ſie auch 
lebend in den Mund, nachdem man ihnen die 
Hengel ausgeriſſen hat, und zerkaut ſie. Be⸗ 
ebter jedoch ilt das Röſten mitſamt den Flie 
geln; aN forit man ſich den Mund damit 
voll, bis das Fett die Mundwinkel herabläuft! 
Solche ſchmatzende Pygmäen muß man geſehen 
haben, um einen Begriff von den Wonnen 
einer Termitenmahlzeit zu bekommen! Eine 


Ne. 2 
Dienstag, der 
3. Januar 1937 


X Straßenprügelei. Zwiſchen dem Droſchken⸗ 
kutſcher Joſef Nowak und ſeinen Sahraaften 
Georg Tomczaf und Paul Krotki tam es 
wegen Entrichtung des Fahrpreiſes ju einer 
Prügelei, in deren Verlauf alle Berlegungen 
davontrugen. Krötki wurde dermaßen zuge⸗ 
richtet, daß er in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 


X Feſtnahme eines Erpreſſers. Am 30. De 
zember v Is. teilte Maximilian Rajczy áj ti, 
ul. Fr. 1 28 wohnhaft, der hiejiger 
Polizei mit, daß er einen anonymen Brief er⸗ 
hielt, in dem die Niederlegung von 300 Zlotr 
in der Redaktion des „Kurjer Poznanſki“ für 
das Verſchweigen einer wichtigen bg en 
eit gefordert wurde. Im Laufe der Ermitt- 
ungen wurde als Täter ein gewiſſer Theodor 
Chorzelowſki, ul. Zupanſkiego 20, ermit- 
telt und feſtgenommen. Er gab die Tat zu. 


X Autobrand. In der ul. Waly Jana III 
entſtand ein Autobrand, welcher jedoch von der 
hi ugerufenen Feuerwehr in kurzer Zeit ge 
öſcht wurde. rſonen wurden nicht — 


X Schuppenbrand. In der ul. Dabrowſkiego 
Nr. 83/85 entſtand aus bisher unbekannten 
Gründen ein wi nbrand. Eigentümer af. 
Herr Draheim, we der den Schuppen an Kafi- 
mir Hoffmann als Krautlager verpachtet hat. 
40 Tonnen eingelegte Gurken, 12 Tonnen 
Sauerkraut und ein Fahrrad verbrannten. 
Außerdem verbrannte Pferd und —＋ * des 
Landwirts Paul Janſch aus Wiotka der das 
a im Schuppen untergeſtellt hatte, um 
m der Stadt Einkäufe zu bejorgen. Die hin⸗ 
zugerufene Feuerwehr löſchte den Brand. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten —— dreizehn Perſonen zur Beſtrafung 


notiert. 
— — 


Wojew. Poſen 
Aawitſch 


— Tragiſcher Anfall. Am Neufahrs⸗ 
tage in der Morgenfrühe ereignete ſich auf der 
Chaufjee nach Görchen ein höchſt tragiſche⸗ 
Autounglück. Die beiden Inſaſſen des Autos, 
Mühlenbeſitzer Mieczyſlaw Klemozak aus 
Punitz, ein Sohn des bekannten Mühlenbeſitzers 
Klemczak aus Görchen, ſowie fein Freund Ko 
pec, die von einem Rawitſcher Vergnügen 
kamen, wurden bei der Wegbiegung knapp bei 


der Ausfahrt aus Sarne, wahrſcheinlich in⸗ 


folge der Wegglätte, ſo unglücklich aus dem 
Wagen geſchleudert, daß Kopec ſofort tot unk 


Klemczak mit ſchwerſten inneren und äußeren 


Verletzungen liegen blieben. Ein Radfahrer 
fand die beiden Unglücklichen und alarmierte 
die Polizei. Der bewußtloſe Kl. wurde in das 
hieſige Krankenhaus geſchafft; er ſchwebt in 
größter Lebensgefahr. Der Anfall erregte all⸗ 
gemeine Teilnahme, da die beiden jungen Leute 
in hieſigen Kreiſen beliebt waren. 


— Aufgehobene Gerichtsaufſicht. 
Wegen Ablaufs der gewährten Friſt wird der 
Zahlungsauſſchub bei der Firma Dampfſäge K. 
Tomiak aufgehoben. 


Boianowo 


ha. Silberhochzeit. Am 4. Januar ‚feiert Herr 
Uhrmachermeiſter Max Thiel mit feiner Ehe 
frau das Feſt der Silbernen Hochzeit. 


Magenſchmerzen, Magendruck, Verſt fung, 
Darmfäulnis, galliger Mundgeihmad ſch 
Verdauung, Kopfweh Srg ra Blaffe „ 
ſichtsfarbe werden häu ig durch brauch des 
natürlichen „Franz ⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers, ein 
Glas voll abends kurz vor dem Schlafengehen, 
behoben. Durch Aerzte empfohlen. 


— — — Ü. . — —— — : —— ↄↄꝓkkꝛ —ñ — 


ſuchen mochte? Flur machte er halt, ihaute 


andere Zubereitungsart ift, die Inſekten den 
Flügel zu berauben, fie in den kleinen Holz 
mörſern mit Salz zu ze en und nachher zu 
kochen. Kulinariſche Genüſſe der Urmenſchen! 

Kaum ins Lager zurückgekehrt, brach Tebi in 
Begleitung 1 — dran, Pie einen Korb mit⸗ 
nahm, wieder auf, um die Raupen einzuſam⸗ 
meln. Dieſe ſind von mittlerer Größe, grün⸗ 
licher Färbung und ſtark behaart. Das jei be- 
ſonders erwähnt, da nicht alle Raupen gegeſſen 


werden. Es dauerte nicht lange, bis Tebi mit 
ſeinem Fang heimkam. Seine Frau ging p 
gleich daran, die Raupen zuzubereiten. n 
eine Tonſcherbe legte pye ende Holztohlen, 
bereitete eine Handvo aupen darüber und 
begann den bye iu ſchütteln und a wen: 
den. Dann klaubte die geröſteten Ra pen 

e 


heraus und legte ſie 5 die ſchon vorbere 
ten Blätter. Tebi und ſein gerade anweſender 
Gaſt ließen eine Raupe Re der anderen im 
au verſchwinden, die ihnen herrlich mun- 
eten. 

Eine andere, pon a e. aber 
auch weniger appetit ide rt des Raupeneſſens 
A dier Man laubt tück für Stück —. wu 
Korb heraus, faßt fie mit zwei Fingern am 
Kopfende an, quetſcht e mit Zeigefinger und 
Daumen der anderen Hand aus und führt ſie 
zum Munde. 

Andere Aware gehen ſo weit, daß ſie die 
geröſteten Naupen noch kochen und ebenſo wie 
die gekochten Termiten als Zukoſt zu den ge- 
wöhnlichen Mahlzeiten nehmen. (Mit beſon⸗ 
derer Genehmigung des Verlages F. A. Brock⸗ 
haus, Leipzig. dem Buch „Bambuti, die Zwerge 
vom Kongo“ von Paul Schebeſta entnommen.) 


t 


4 


+ WVojener Tageblatt = 


Liſſa 


k. Aus der Haft entlajjen. Auch der letzte der 
n der Angelegenheit der Unterſchlagungen beim 
Magiſtrat Verhafteten, der Stadtſparkaſſen⸗ 
beamte Bukſinſki, ijt vor einigen Tagen aus der 
Haft entlaſſen worden: 


Bleichen 


& Verkehrsunfall. Mittwoch, 28. d. Mis., fuhr 
Herr Janiak mit dem Autobeſitzer Orzachowfki 
ouf einem Motorrad die Straße nach Czermin 
entlang. 8 hatten ſie einen Anfall, 
beide 1 er erhebliche Verletzungen davon und 
mußten s hieſige Krankenhaus gebracht werden. 


Ditroweo 

9 Kreistagswahl 

— In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ind als Kreistagsdelegierte aus dem hieſigen 
Stadtbezirk 13 Mitglieder gewählt worden. Es 
erhielten: die Bürgerpartei 5 Stimmen, die 
ſoztaldemokratiſche Partei 4 Stimmen. Von 
der Regierungspartei ſind 3 Mitglieder ge⸗ 


ü. Wie gern die Arbeitsloſen Arbeit anneh⸗ 

men. Kurz vor den Feiertagen wurde auf dem 
hieſigen Marktplatz bekanntgegeben, daß der 
Magiſtrat 14 Arbeiter in der . zum 
Graben von Lehm gebrauche. Trotz mehrmaliger 
Befanntmachung hat ih nicht ein einziger 
von den Arbeitsloſen dazu gemeldet. Als ſich 
dann endlich der Bürgermeiſter dieſer Ange⸗ 
legenheit ſelbſt annahm, gelang es ihm, acht 
Arbeitsloſe für dieſe Arbeit zu gewinnen. Dieſe 
wurden denn auch zu Weihnachten belohnt, in⸗ 
dem jeder 5 Iloty erhielt. 
ü. Kirchliches. Im Kalenderjahr 1932 find 
in der evangeliſchen n 16 Kin⸗ 
der, 6 Knaben und 10 Mädchen, getauft wor⸗ 
den. Getraut wurden 9 Paare, konfirmiert 
8 Söhne und Töchter, geſtorben ſind 15 Perſo⸗ 
nen, 12 Erwachſene und 3 Kinder. Das hei⸗ 
lige Abendmahl haben 596 Perſonen empfan⸗ 
gen. n Gaben der Liebe ſind 2555,50 Zloty 
geſtiftet worden, dazu noch zahlreiche Natural⸗ 
abgaben 


Mogilno 
u. Das Staroſtwo jol in die Luft geſprengt 


wählt. Auf die Nationale Arbeiterpartei ent- | und der Staroſt erſchoſſen werden. Am 24. De- 
fiel eine Stimme. zember SER 918 "e, hiefi ny ER eine 

+ Bau einer tathofijhen Kirche. Wie ver- ganz eigenartige Angelegengent: An Dem ge⸗ 
lautet, wird mit pen en 8 An det pat e gm 3 malt 2 fee u Sir 
Bau einer zweiten katholiſchen Kirche in dem v 4 > 
hiefigen Stadtbezirf 5 „Wenn die entlaſſenen Perſonen wie Chudzin⸗ 


Pinne 


34 Jahre im Dienſt der Allgemeinheit. 
Ortsſchulze Freitag aus Nojewo hat ſein 
Amt wegen langwierigen Krankheit nieder⸗ 
gelegt. Er gehörte ſeit dem Jahre 1898 dem 
emeindevorſtande an und war feit dem 
1919 Schulze. Durch ſeinen lauteren, pflicht⸗ 
getreuen und unparteiiſchen Charakter genoß er 
ſtets das Vertrauen aller Behörden, auch 
der ganzen Einwohnerſchaft der Gemeinde. 
Außerdem hat er ſich ſtets für das Wohl der 
Kirche und Schule bemüht. Dem Schulvor⸗ 
ſtande RE er ſchon feit 37 Jahren an, 
Jleichfalls zu den kirchlichen Körperſchaften 
35 Jahre. Auch gehörte er früher dem 
tage viele B isete an und auch jetzt n als 
deutſches Mitglied. Es ift ſehr bedauerlich 
daß dieſer ſo ſchaffensfreudige Mann du 
ſeine Krankheit zur Untätigkeit verurteilt iſt. 


Der 


reis⸗ 


Inowroclam 


. Zuſammenſtoß. Auf der Chauſſee Jno- 
wrocaw— Wloclawet ſtieß dieſer Tage ein 
Autobus mit einem F n e 
men. Der Sajam erpai war fo heftig, dak 
das Pferd auf der Stelle getötet und einige 
Paſſagiere leichter verletzt 


wurden. Der 


Chauffeur, der noch auszuweichen verſuchte, 


fuhr in eine Gruppe Schüler, wobei die Scheune nebſt angrenzendem Schuppen nies- 
APELS e Sadecki Bu 1 Räder des der. Die Funken flogen ‚auf des Nachbars 
Autos gerict und einen Yembeuc) jowie ge. Scheune über, und auch dieſe wurde ein Raub 
rere Verletzungen am Kopfe davon ammen. Mitverbrannt find ſämtliche 
von den anderen Knaben wurden lei gter vers Tell der Fueter Maſchinen ſowie ein großer 
letzt. An derſelben Stelle ſtieß am Tage vor⸗ € ervorräte. 7 UN 

her das Laſtauto der Firma Bojanczyt aus 


Alexandrowo⸗Kuj. mit dem Wagen des Land- 
wirts Serdat zuſammen, wobei der Wagen 
vollſtändig in Trümmer ging. Menſchen wur- 
den hierbei nicht verletzt. 

z. Blutige Schlägerei. Während eines Ber: 
qügens in der Reſtauration Sredziuſki 
Suchatowto hieſigen Kreiſes drangen einige 
Rowdys in das Lokal ein, ſtürzten ſich auf den 
Landwirt St. Turleja aus Suchakowko, dem fie 
einige Meſſerſtiche verſetzten jo 5 er bejin- 
nungslos zuſammenbrach. Mi dem Rettungs⸗ 
wagen ſchaffte man ihn in das Inowroclawer 
Krankenhaus, wo er hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt. Die Täter konnten bisher nicht ermittelt 
werden. 

z. Achtung militärpflichtige Perſonen. In der 
Zeit vom 1. bis 15. Januar 1933 wird im hie⸗ 
ſigen Magiſtrat, Zimmer 12, in den Amtsſtun⸗ 
den die Liſte der militärpflichtigen Perſonen 
des Jahrgangs 1912 ausgehängt werden. 

z. Feuer durch Brandſtiftung. Am letzten 
Mittwoch brannte auf den Feldern des Land⸗ 
wirts Aloiſy Engel in Stodolno ein Stroh⸗ 
ſchober von 80 Fuhren Stroh nieder, der unver⸗ 
ſichert war. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


nin ; 
Kindesmörderin. Das y e Dienſtmäd⸗ 


in 


chen Helene Maxrcinkowſka hatte ein un- 
eheliches Kind männlichen lechts geboren, 
welches ſie ſofort in einem Teich ertränkte. 
Sie gab die Tat zu. 

Strelno 


ü, Von Schuld und Strate freigeſprochen. Ain 
23, Juli 1931 wurde der hieſige Gerichtsſekretär 
Siczepan Wileczynſki wegen falſcher Aus- 
ſagen vor Gericht von der auswärtigen Abtei⸗ 
lung des Bromberger n in Ino⸗ 
wroclaw zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Gegen dieſes Urteil legte Berufung ein. 
Auf Grund des Amneſtieerlaſſes vom 14. No⸗ 
vember wurde das Verfahren vom Appellations⸗ 
gericht Poſen niedergeſchlagen. Damit war W. 
nicht einverſtanden und drang auf die Durch⸗ 
führung des Prozeſſes. Am Mittwoch fand nun 
in Poſen eine neue Verhandlung ſtatt, die zur 
Folge hatte, daß M. von Schuld und tas 
en und die Koſren der Staatska 
auferlegt wurden. 

ü. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
25. d. Mts, brach ein bisher nicht ermittelter 
Dieb in die Wohnung des Staniflaw Kowalfki 
in Wydartowo ein und begann zu plündern. 
Durch die Geräuſche erwachte der Hauswirt, 
worauf der Dieb durchs Fenſter floh. Als er 
ſchon auf dem Hofe war, zog er den Revolver 
und gab auf K. einen Schuß ab, der ihn an 
der rechten Hand verletzte. Wie die polizei: 
liche Anterſuchung ergab, hatte K. an dem 
Abend geliehenes Geld in Höhe von 1000 Zloty 
zurückerhalten, und darauf hatte es ſicher der 
Dieb abgeſehen. Es gelang ihm nur, Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von etwa 200 
laſſen. 


e 
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iti u. a. nicht wieder im Staroſtwo bei den 
Büroarbeiten . werden und man ſich 
weiterhin der „Be⸗Be“ bedienen ſollte, ſo wird 
das Staroſtwo in die Luft geſprengt und 
der Staroſt erſchoſſen werden“. Dies rief 
eine grohe Crregang bei den Behörden und 
einigen Privatperſonen hervor, und im Zus 
ammenhange mit dem Drohbriefe ſtand und 
ſteht noch der Gere e Bürobeamte des Gta- 
roſtwo, Alojay: Chud wti, im Verdacht. Dieſer 
wurde inhaftiert. und in ſeiner Wohnung fand 
eine Hausſuchung ſtatt, wobei alle verdä n 
Schriftſtücke beſchlagnahmt und: dem Grapho- 
logen zwecks Feſtſtellung der Handſchrift zuge⸗ 
fandt wurden. Da die P 
blid aber nicht genügend hatte, daß 
h. den Brief geſchrieben habe, wurde er frei⸗ 
gelaſſen. 


Tremeſſen 


ü. Auf der Jagd angeſchoſſen. Während der 
Jagd auf dem Gebiet von latowo wurde der 
arbeitsloſe Stumme Bultrowicz von hier, der 
für den Tag von dem Eigentümer des Popie⸗ 


lewoer Sees, Chrzanowſki, angenommen worden 
war, von dem Landwirt J. aus Duſzno ange- 
ſchoſſen. 
gu. Scheunenbrand. Dieſer Tage entſtand in 
den ſpäten Abendſrunden bei dem Landwirt 


Szezeſniak in Kedziezun Feuer. Es brannte 


Wirſitz À 

§ Hengſtſtationen. Im Kreiſe Wirſitz jind von 
dem Hengſtgeſtüt in Gneſen folgende Hengſt⸗ 
ſtationen eingerichtet worden: 1. in Czaſcz bei 
dem Rittergutsbeſitzer Grafen Goltz; 2. auf dem 
Rittergut Debno der Gräfin arestio; 3. auf 
dem Rittergut Gleſno des Rittergutsbeſitzers 
M er Au und 4. bei der Gutsverwaltung 
Samoſtrzel. 


— — 


aus Kirche und welt 


In der Kirche von Magdeburg ⸗Salble ijt 
eine Replow⸗ Kapelle eingeweiht wor- 
den, die mit zahlreichen Wandbildern ge⸗ 
ſchmückt iſt, die ſich alle an den „Sachſen⸗ 
ſpiegel“ anlehnen. r Sodlenipiegel iſt das 
älteſte deutſche Rechtsbuch, das ſchon vor 700 
Jahren von Eicke von Repkow zuſammengeſtellt 


und gang, auf religiöſer Grundlage aufgebaut 


worden i 
* 
Die 
meinden 
der letzten 


deutſchen evangeliſchen Ge⸗ 
in Südſlawien konnten in 
eit drei neue Kirchen einweihen. 
Die rſcheßer Gemeinde im Banat hat dank 
der großen Guſtav Adolf⸗Kindergabe von 1930 
ihre ſchöne Guſtav⸗Adolf⸗Kreuztirche vollenden 
können. 


vom Neuiufirstag 


Deulſche Jußballniederlage 
in Italien 


Italien ſiegt 3: 1. 


Der am Neujahrstage in Bologna ausgetra⸗ 
sen: Fußball⸗Länderkampf Deutihlanp— Italien 
rachte einen 3:1-Gieg für die italie- 
niſche Mannſchaft. Die Italiener zogen 
alle Regiſter ihres unſtreitig großen Könnens. 
Vor allen Dingen waren ſie taktiſch der deut⸗ 
ſchen Mann chaft überlegen. Reſtlos befriedigen 
konnte in der deutſchen Mannſchaft nur das 
Schlußtrio Jakob, Haringer, Wendl. Die bei⸗ 
den Verteidiger vollbrachten im Verein mit 
Jakob, der in den letzten 20 Minuten durch 
Buchloh erſetzt werden mußte, unbedingt eine 
Leiſtung von internationalem Format. Ohne 
dieſes Echlußtrio hätte es in der Tat böſe aus⸗ 
geſehen. Zu allem Unglück blieben auch Lein⸗ 
berger und Knöpfle hinter den Erwartungen 
zurück, ſo daß der Frankfurter Gramlich der beſte 
Mann in der deutſchen Läuferreihe war. Der 
deutſche Angriff konnte ſich nicht dazu aufraffen, 
von Anfang bis zu Ende unter Einſatz der gan⸗ 
zen Perſon zu kämpfen. 


Kaum hatte das Spiel begonnen, als es dem 
deutſchen Sturmführer Rohr gelang. eine 


n in dem Augen⸗ 
eweiſe 


$ wet erf 7 Ra 


Flanke des Linksaußen Kobierſti unhaltbar 
einzuſchießen. Leider hielt die gute Leiſtung 
der Deutſchen nicht lange an. die Staliener 
ließen ſich nicht aus der Ruhe bringen und er- 
kämpften in der 24. und 27. Minute zwei Tore 
durch Schiavio und Conſtantino. Beim dritten 
Tor für die Italiener, das in der 13. Minute 
nach Seitenwechſel fiel, wurde Jakob verletzt 
und mußte die weitere Abwehr Buchloh iber- 
laſſen. Wohl fand der Ball noch zweimal den 
Weg ins deutſche Tor, aber beide Treffer wur⸗ 
den vom Schiedsrichter wegen Abſeits nicht ge⸗ 
eben. Dem Spiele wohnten etwa 25 000 Zu⸗ 
chauer bei. 


Lombardei — Süddeutſchland 1:0. 


Eine Mannſchaft der Lombardei trat in Mün⸗ 
chen gegen eine ſüddeutſche Elf an, die vor 15 000 

uſchauern den Italienern 0 :1 unterlag. Die 
Italiener waren karah ſtark überlegen. 
Schon in der 6. Minute fiel das einzige Tor 
des Tages. Bei dem Gedränge ſchoß der Halb⸗ 
rechte Serrantoni in die linke untere Ecke. Nach 
Wiederbeginn hielt Koehl einen aus 3 Meter 
Entfernung von Nomani geſchoſſenen BAU: Die 
Ausgleichschance für den Süden wurde in der 
10. Minute von Vollweiler nicht ausgenutzt, 
und fo blieb es 1:0 für die Lombardei. 


Polniſche Reſultate 


Das Poſener Eishockeyprogramm für die 
Jahreswende konnte nur teilweiſe zum Aus⸗ 
trag kommen, da das für den zwischen A in 
Ausſicht genommene Wettſpiel zwiſchen „A. 3. 
S.“ und „Warta“ wegen des in der Silveſter⸗ 
nacht eingetretenen Tauwetters unterbleiben 
mußte. Am Silveſtertage erlag „Lechja“ der Eis⸗ 
hockeymannſchaft von „Warta“ 0:6. Bis zur 
dritten Terz konnte „Warta“ nur ein Tor 


nur unentſchiedenen, ſondern 


buchen. Erſt in den letzten 7 Minuten des 
Spiels machten die Sieger mit „Lechja“, din 
keine Auswechſlungsſpieler hatten, was fie, 


wollten. - 
* 


Am Neufahrstage weilte die Boxmannſcha 
des Poſener „Soföf“ in Gneſen und ſchlug die 
dortige „Stella“ 14:2. Die einzigen Punkte 
für „Stella“ holte Blachecki, der zwar von Ros 
mańiti T f'o. geſchlagen wurde, aber wegen 
Disqualifikation feines Gegners die Punkte 
zugeſprochen erhielt. 4 


* 


Der Poſener „A. 3.S.“ ſchlug in einem Ge 
E den Krakauer „Soföf“ 4:1 (0:0; 


Zwei Sieger im Spengler-Potal 


Zum Finale um den Spengler⸗Pokal quali 
fizierten fih die Mannſchaften von ze : 
und L. T. C. (Prag). Das Schußſpiel nahm nich 
erhaupt torloſen 
Ausgang, obwohl es dreimal verlängert wurde. 


Man kam dahin überein, daß beide Mann⸗ 
ſchaften als Sieger erklärt wurden. W 


Barteipolitiicher Waffenitillitand 
in Deutſchland 


Mythos und Wirklichkeit 


Der Kanzler⸗General v. Schleicher hat es 
verſtanden, ſein Kabinett ohne den entſchei⸗ 
denden Konflikt mit dem Reichstage in das 
neue Jahr zu bringen. Seine Stärke mani⸗ 
feſtiert ſich darin, daß er dem Parlament mit 
überlegener politiſcher Klugheit freigab, die 
Kämpfe des Vorfeldes zu führen, und mit locke⸗ 
rer ae de eee ee die ihm 
ur vorläufigen Entſpannung 
l 0 or Er wird den Konflikt, der ihm 
wird, erſt zu einer Zeit 
die ihn politiſch fruchtbar 


werden läßt. 

Damit iſt zum erſten Mal ſeit langer Zeit ſo 
etwas wie eine politiſche Ruhepauſe eingetre⸗ 
ten. Die Politik hat über Weihnachten ſozu⸗ 
ſagen ganz ausgeſetzt und ein Zuſtand 
politiſch⸗ parlamentariſcher Er: 
ſchöpfung hat Platz gegriffen. Die neue 
politiſche Phaſe ift dadurch bedingt, daß meh- 
rere der miteinander ſtreitenden politiſchen 
Mächte, die Konkurrenten im Kampf um die 
Staatsgewalt, fih in ihrem Innern erſt wie⸗ 
der neu ordnen müſſen. Auf gemeinſamen 
Mund iſt ein Waffenſtillſtand verein⸗ 
bart worden. 

Am fühlbarſten iſt dieſer Konflikt bei den 
Nationalſozialiſten. Der Konflikt mit 
Gregor Strafjer, der ſeit langem für 
eine verantwortliche Beteiligung an der Regie⸗ 
rung eingetreten iſt, wirkte nach längerem 
unterirdiſchen Schwelen der Glut wie eine 
Stichflamme. Aber auch bei den Natibnalſozia⸗ 
liſten verlaufen die Vorgänge nicht mehr dra⸗ 
matiſch. Der Oeffentlichkeit ſichtbare Austritts⸗ 
erklärungen aus der Partei ſind nicht erfolgt, 
aber der Nimbus der Bewegung und ihres 
Führers im Volke iſt zerſtört, die Opfer⸗ 
willigteit der Parteimitglieder erlahmt, die 
Mitläufer werden kritiſch und bedenklich und 
beginnen an die Stelle des Führerglaubens 
und Parteibefehls die eigene Anſicht zu ſetzen, 
die Einnahmen gehen zurück, und es vollzieht 
ſich jener unmerkliche, aber dafür um ſo wirk⸗ 
ſamere Prozeß, daß die SA. weniger zahlreich 
als bisher auf ihren Appellplätzen antritt und 
aus den rauhen Parteikriegern friedliche Sam⸗ 
melbüchſenträger werden. Der Nationalſozia⸗ 
lismus ift mit ſich ſelbſt genug beichäftigt. 

Auch der Sozialdemokratie geht es 


nicht weſentlich beſſer. Die Kontroverſen zwi- 


ſchen dem Reichsbanner, den Freien 
Gewerkſchaften und der oberſten Par⸗ 
teileitung ſind ein dumpfes unterirdiſches 
Grollen, auch wenn dieſe Gegenſätze vorläufig 
damit beſeitigt ſcheinen, daß Höltermann und 
Leipart ſich der Parteidiſziplin unterwarfen. 
Auch hier handelt es ſich um das Problem, ob 
man der Reichsregierung gegenüber in ſtarrer, 
totaler Oppoſition verharrt oder an den Fra⸗ 
gen der Jugendertüchtigung und Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung. praktiſch geſtaltend mitzuarbeiten ge- 
willt iſt. ; 

Während der Nationalſozialismus in einer 
gegenwärtigen Situation wegen ſeiner inneren 
Schwierigkeiten einen neuen Wahlkampf, der 
ihm erhebliche neue Verluſte eintragen würde, 
iheut, ſcheint man in den roten Sozialiſten⸗ 
parteien in einem neuen Wahlkampf neue 
Chancen des Stimmengewinns zu erblicken. 
Nach Jahren der „Tolerierungspolitik“ glaubt 
man wieder von den Vorteilen der Oppoſitions⸗ 
nolitik zu profitieren, als Sammelbecken der 


tut, eine Stange quer in den Mund 
n“ 


Unzufriedenen und Verärgerten zu fignfierem 
So beſteht für den Januar die Gefahr, daß 
Kommuniſten und Sozialdemokraten von den 
Nationalſozialiſten erneut die Auflöjung des 
Reichstages erzwingen. 25 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß das Zentrum 
dieſen politiſchen Schwebezuſtand, die Krife, in 
der die zwei ſtärkſten Parteien ſich 


5 e a ala die einzige noch 
gefeſtigte parteipol Größe in 


it iſche í 
erweiſt, deſto iſolierter wird auch feine 
lung zwiſchen der Reichsregierung und 
übrigen parteipolitiſchen Partnern. ni |; 

Und die Reichsregierung? Für fte iſt 
der vertagte Reichstag zunächſt der bequemſt: 
Zuſtand, um Zeit zu gewinnen und die Hände 
frei zu bekommen zu praktiſcher Arbeit und de 
Inangriffnahme ihres Arbeitsbeſchaffungs 
gramms. Eine vorzeitige Reichstagsau ff. 
löſung liegt nicht in ihrem Sinne, nicht weil 
ſie bange wäre, über die berühmten „Zwirns⸗ 
fäden“ zu erg ſondern þet fe. he 
tiſches Intereſſe daran „daß die n 
App y e der Rechten wön ch f. Zudem 
ijt fie keine Partei, die von einem zahlenmäßi⸗ 
gen „Auftrieb“ vapor und ſchon die Be 
ſchaffung von Wah parolen würde Schwierig 
keiten bereiten. Ihre Aufgabe wird es Er 
die inneren Umſchichtungen in der NEDAR ` 
aufmerkſam zu beobachten und abſtürzende Ge⸗ 
ſteinsmaſſen nach Möglichkeit aufzufangen um 
zur Untermauerung und Verfeſtigung der eigts 
nen Grundlage zu benutzen. Der Kanzler kann 


den 


es nicht wollen, daß die re 2 


Bewegung mit den „legalen“ Mitteln polits 
ſchet Taktit und Technik zermürbt wird. Wem 
antwortlich vor der Geſchichte des deutſchen 
Volkes, wird Herr v. Schleicher die politiige 
Elite an ſich heranziehen, die reichs unmit. 
telbar, ohne die zerſtörenden Zwi⸗ 
ſchenſchaltungen der pluraliſti⸗ 
ſchen Parteimächte, bereit ift, den Dient 
am Staate anzutreten. 
Die Neuausrichtung der politiſchen 
iſt überall im Fluß. Herrſchaft und 


find Grundſätze jeder vernünftigen politisches $ 
großen 


Ordnung. Die Herausnahme der 
Wirtſchaftsgebilde und Verbände aus dem 


polemijhen Gegenſatz von Kapi ta- 


lismus und Sozialismus und aus 
fruchtloſen Dialektik zwiſchen ſtaatlicher un 


>74 
\ 


4 


privater Sphäre wird deshalb notwendig ein. 
M 


Eine Fülle „vordringlich“ wichtiger Arbeit 
zu leiſten. Der Kanzler⸗General wird ſich 
bei weder von den Parteien noch vom Parime. 
ment ins Bockshorn jagen laſſen, ſondern das 
in der konkreten Situation exiſtentiell Noti \ 
dige tun, die „Forderung des Tages“ er f 
— auch gegen ein Parlament, und 
wird ſich nicht gewillt zeigen, fich 
dem Mißtrauensvotum einer in 
ſich widerſinnigen und arbeits, 
unfähigen Mehrheit zu unter wer. 
fen oder die ſachlich gebotenen Notverord nun⸗ 
gen beſeitigen zu laſſen. < 

In feiner Rundfunkrede hat der Mann 
dem Poſten Bismarcks mit großer Geſte 
faſſungspolitiſche Erörterungen beiſeitge 
weil er weiß, daß, „wer ſich durch einen di 
Urwald hindurchzwängen will, nicht gut 


auf 
ver: 


ten 
ran 
zu neh⸗ 


me Hella Ehrich 


hoben, 


z Die Spargeldwirtschaft Polens 


Rechtlicher und organisatorischer Umbau notwendig 


Die Meldungen über die Gründung des Verbandes 
der Verbände der Kommunalsparkassen und die Ab- 
sicht, den Zinsiuss sowohl für Spareinlagen als auch 
für Sparkredite erneut einer Senkung zu unterwerfen, 
lenken die Aufmerksamkeit der Oeitentlichkeit aul 
die Spargeldwirtschaft Polens, 
Nach den vom Statistischen Amt vorliegenden 
Zahlen nahm die Spargeldwirtschaft Polens selt der 
Wiedergeburt des polnischen Staates einen raschen 
Aufstieg, Seit dem Jahre 1926 wuchsen die in den 
Sparkassen angelegten Kapltaljen in Polen beständig 
an, und zwar schneller, als in den anderen euro- 
päischen Staaten. Bezilfert man den Stand der er- 
~  sparten Beträge im Jahre 1926 auf 100, so betragen 
due entsprechenden Indexzilfern: 


1927 1928 1929 

für Polen 190 302 372 

» Frankreich 148 20 259 

„ Deutschland 151 218 282 
„ die Tschechoslowakei 108 119 139 


= Vom Jahre 1926 bis zum 30. 9, 1930 wuchsen die 
Spargelder bei der Postsparkasse (P.K.O.) von 24:6 
Mill. zt auf 230.2 Mill, zt. In demselben Zeitabschnitt 
stiegen die Spargelder der Kommunalen Sparkassen 
(K.K. O.) von 75.5 Mill. zt auf 466.1 Mill. zt und die- 
enigen der Kreditzgenossenschaften von 69.5 auf 
350 Mili, zł. insgesamt vermehrten sich die Spar- 
einlagen bel den genannten Instituten vom Jahre 


wess bis Ende 1931 von 169.8 auf 1240 Mill. zł. 
Trotz der auisteigenden Tendenz der gesamten 
oo 8parguthaben zeigt der Vergleich mit dem Auslande 
eine relativ geringe Höhe der Sparkonten und der 
Spargelder in Polen pro Kopf der Bevölkerung. Auf 

1000 Einwohner gerechnet, bestehen in Belgien 625 
Sparbücher, in Dänemark 571, in Frankreich 460, in 
Holland 420, in Italien 340, in der Tschechoslowakei 
23200. io Polen dagegen nur 78. Desgleichen entfallen 
2 Sparguthaben pro Kopf der Bevölkerung in Däne- 
mark 998 zl, in Holland 430 zł, in Frankreich 410 zt, 
Aa talen 368 zł, in der Tschechoslowakei 325 zł, in 
-Belgien 312 zł, in Polen ca, 40 zł. 


Diese geringe Höhe sowohl der Sparbücher als 


-~ Vertrauens des Sparerpublikums zum Złoty infolge 
des zweimaligen Währungsvertalls hatte trotz der 
des Ztoty im Jahre 1924 zur Folge, 

dass eine starke Flucht aus dem Złoty in die sog. 
„Sachwerte“ einsetzte, und die Sparer ihre Erspar- 
nisse in fremder Valuta anlegten. Bis in die jüngste 

Zeit werden Spargelder in Devisen, in West- und 
Kleinpolen in amerikanischen Dollars, in Ostpolen in 
angelegt. Die Möglichkeit, ersparte Be- 
macht es erklärlich, dass die 


‚ Ihr Vermögen sicher anzulegen und 
liquid zu erhalten. Dieses Verhalten der 
rer zwingt die Sparinstitute, mit Ausnahme der 
; O. und der Versicherungsgesellschaften, auch 
mrerselts ständig liquid zu bleiben und nur kurz- 
is Kredite zu gewähren, 
Vveper die Entwicklung der einzelnen Sparinstitute 
unterrichtet die nachstehende Schilderung. 
An der Spitze der polnischen Sparkassen stehen 
die 363 „Kommunalen Sparkassen“, die bis Mitte 
1930 50 Prozent der gesamten in Öffentlichen Spar- 
muatltuten untergebrachten Spargelder bel sich kon- 
zentrierten, Die Spargelder erreichten im letzten 


ie 


a Jahr die Höhe von ca. 600 Mill, zł . Die Verzinsung 


der Sparguthaben (bis zu 84%) Ist im Vergleich zu 
anderen Geld- und Bankinstituten ziemlich hoch. Das 
Vertrauen der Sparer zu den kommunalen Sparkassen 
sich aus der Sicherheit, die diese gewähren. 
Spareinlagen haftet die entsprechende Stadt- 
Landgemeinde, fernerhin erireuen sich diese 
s einer besonderen finanziellen Unter- 


—— A „Landeswirtschaftsbank“, welche 
Sparkassen mit den nötigen Betriebskapitalien 
versorgt, Die Höhe der Verschuldung der K.K.O. 
bel der Bank beziflerte sich am 30. 9. 1930 aul 
27.3 Mill. zł. Unter den „Kommunalen Sparkassen“ 
nahmen eine hervorragende Stelle die Sparkasse in 
Posen und die Kommunalsparkassen im Oberschlesi- 
schen Gebiet ein. Die Kommunalsparkasse in Posen, 
die im Jahre 1897 begründet wurde, ist die älteste 
Sparkasse P Sie erfreut sich eines besonderen 
wtrauens der städtischen Bevölkerung. Vom 31. 12. 
bis zum 1, 12. 1930 stiegen ihre Spareinlagen 
7 000 zt auf 27 Mill, zł. Ihre Hauptaufgabe er- 
kt die Kasse, ausser in der Wechseldiskontlerung, 
5 1 lung billiger Kredite an Handwerker, 
jeamte und freie Berufe. Die Summe der erteilten 
o beziiierte sich Ende 1929 auf 22 Mill. zł. 
Tätigkeit entfalten die 18 Kommunal- 
par! 1 in Oberschlesien, die 383 en 
N Re und dem erwerbstätigen Mittelst 
Kredite gewähren, In der Zeitperiode von 1925 bis 
nde 1931 wuchsen die Einlagen dieser Sparkassen 
von 2.8 te Mill, zi an. Die Bilanzsumme 
betrug 133,1 Mill, zł, Der Jahresumsatz lür 1931 be- 
zitferte sich auf 1 Milliarde 21. 
Nach überwiegender Meinung von sachverständiger 
eite ist zu einer erfolgreichen Weiterentwicklung 
. Kommunalsparkassen 
1. eine Aenderung der zur Zelt gültigen recht- 
l lieben Basis und 
in organisatorischer Umbau 


ae H 
7 ig, Zur normalen Entwicklung der Kommu- 
$ nassen muss eine einheitliche rechtliche Basis 
für ganz Polen geschafien werden, Die zur Zeit gül- 
Bestimmungen weichen in der verschiedenen 
rüberen Okkupationsgebleten wesentlich voneinander 
Bel der Vereinheitlichung des Rechtszustandes 
müssen uach der Ansicht des Generaldirektors der 
Ko ‚alsparkasse in Warschau, Szczepkow- 
kt, 2 Projekte hauptsächlich berücksichtigt werden: 
uführung eines Zugehörigkeitszwanges zum 
uo der Kommunalspar kassen ud 


Die erstere Massnahme im Zusammenhang mit der 
Umwandlung der Verbände in juristische Personen 
würde eine ganze Reihe von finanziellen Transaktio- 
nen, die bisher diesen Verbänden verschlossen blie- 
ben, ermöglichen. Die Bildung eines Garantiefonds 
würde zur Abwendung unerwartet eingetretener Ver- 
lusto oder Schwierigkeiten der einzeinen Kommunal- 
sparkassen dienen. Auch könnte im Falle eines Runs 
auf die K.K.O. der Garantiefonds in Aktion treten, 
was zur grösseren Sicherheit der Einlagen beitragen 
würde, Ueber die Form der Bildung eines solchen 
Garantiefonds sind die Meinungen geteilt, Während 
man einerseits sich für die Form, wie sie In der 
Tschechoslowakei üblich ist, einsetzt, nämlich die 
Bildung eines Fouds, der zur gemeinsamen Nutzung 
dient, sich aber bei den eihzelnen Kassen befindet, 
tritt mau andererseits dafür ein, den Fonds bei deu 
Kommunalbanken zusammenzulassen. Polen besitzt 
2 Kommunalbanken, und zwar eine in Warschau 
(Polski Bank Komunalny S. A.) und eine in Posen 
(Zaktad Kredytowy). Es wird beabsichtigt, die „Ga- 
licyjska Kasa Oszczędności“ in eine Kommunalbank 
Kleinpolens umzuwandeln. 


Was den organisatorischen Umbau der Kommunal- 
sparkassen betrifit, so strebt man zu einer Zentral- 
sierung. Wie eingangs erwähnt, wurde der „Zwiazek 
Związków K.K.O.“ (Verband der Verbände) gegrün- 
det. Man glaubt, hierdurch ein reibungsloseres Ar- 
beiten mit den Zentralbehörden, ferner eine An- 
knüpfung von Beziehungen mit den ausländischen 
Kommunalsparkassen zu ermöglichen. 


Neben den Kommunalkparkassen, die, wie oben 
erwähnt, fast ausschliesslich kurziristige Kredite ge- 
währen, besteht die Postsparkasse, die in der 
Hauptsache langfristige Kredite erteilt, Auch die 
Postsparkasse weist eine aufsteigende Entwicklung 
ihrer Aktiv- und Passivgeschäite auf. In dem Zeit- 
raum von 1926 bis Mitte 1932 wuchsen die Sparein- 
lagen von 24.6 auf 401.1 Mill. zł, die Anzahl der 
Sparer stieg in demselben Zeitabschuitt von 113 201 
auf 897087 Personen. Besonders wichtig ist die 
Tätigkeit der P.K.O, aui dem Gebiete der Popularl- 
sierung der Scheckumsätze und des bargeldlosen 
Verkehrs in Polen, 


Schliesslich sind es die Kreditgenosseuschaften, die 
in der Spargeldwirtschalt Polens eine bedeutende 
Rolle spielen. Die ländlichen Kreditgenossenschaiten, 
die sog, „kasy Stefczyka“ werden finanziell von der 
Agrarbank gefördert. während die städtischen Kre- 
ditgenossenschaften eine finanzielle Hilie der „Bank 
für Inländische Wirtschaft“ zuteil wird. Auch die 
Kreditgenossenschalten gewähren in überwiegendem 
Umfange kurziristige Kredite. Es ist klar, dass bei 
dieser Art der Einlagen und der Kreditgewährung 
die Wirtschaft wenig angekurbelt werden kann. Nur 


langfristige Kredite schaffen Arbeit auf lange Sicht, 
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Senkung derEisenpreise | 


Das Handelsministerium teilt mit, dass die Ver- | 


handlungen der Regierung mit der Hüttenindustrie 
zu einer Senkung der Preise des Polnischen Eisen-. 
hüttensyndikats geführt haben. 

Stabeisen und Formeisen wird jetzt um 11 Pro- 
zent billiger verkauft, d. h. für 280 z? pro Tonne statt 
für 315 zł pro Tonne wie bisher. Die Preise der 
übrigen Produkte der Eisenhüttenindustrie sind 
gleichfalls entsprechend gesenkt worden, und zwar 
um mindestens 10 Prozent. Die Verkaufspreise der 
Eisenhüttenerzeugnisse sind also durchgehend um 
45 bis 50 21 pro Tonne gefallen, und zwar je nach 
der Entfernung des Verkaufsortes vom Lagerplatz. 
Das verkehrsministerlum als Hauptabnehmer der pol- 
nischen Eisenhüttenindustrie wird darüber hinaus 
einen Sonderrabatt von 2 Prozent erhalten. 


* 


Die Preissenkung ist im wesentlichen aui Inter- 
ventionsauiträge der Regierung zurückzuführen. Im 
Zusammenhang mit der Preissenkung sind der In- 
dustrie Staatsaufträge in Höhe von 60000 Tonnen 
zugegangen. 


Senkung der Produktionskosten 
der Landwirtschaft? 


Im Landwirtschaitsministerium wird seit einiger 
Zeit die Frage einer Senkung der Produk- 
tionskosten in der Landwirtschait geprüft. Die 
Nachforschungen sollen ergeben haben, dass w eite 
gehende Möglichkeiten bestehen. Das Land- 
wirtschaftsministerium soll gegenwärtig mit dem 
Verkehrsministerium über die Senkung der 
Transportkosten für landwirtschaftliche Er- 
zeugnisse verhandeln. 


Lemberger Angestelltenversicherung 
in Zahlungsschwierigkeiten 


Wie aus Lemberg gemeldet wird, ist die dortige 
Angestelltenversicherung in Zahlungsschwiertgkeiten 
geraten. Demzufolge konnte das Institut die De- 
zember Unterstützungen nur zu 
25Prozentauszahlen. Die restlichen 75 Pro- 
zent für Dezember sollen im Januar in mehreren 
Raten nachgezahlt werden. Als Grund der Zahlungs- 
schwierigkeiten des Instituts wird angegeben, dass 
das Vermögen der Angestelltenversicherung zum 
grössten Teil in Obligationen der staatlichen Landes- 
wirtschaftsbank und der Staatlichen Agrarbank an- 
gelegt ist, die nicht realisiert werden können, weil 
ein Verkauf aut dem freien Markt nicht angängig sei. 


— — 


Die polnischen Wechselproteste im 
November. Der Kückgang der Wechselproteste 
hielt auch im November weiter an. Nach Daten 
des Warschauer Hauptamtes für Statistik wurden In 
ganz Polen im Berichtsmonat 230600 Wechsel über 
eine Summe von 53,7 Mill, zt gegen 248 600 Wechsel 
über 60,2 Mill, 21 im Vormonat protestiert. Nach 
Berechnungen des Warschauer Instituts für Koo- 
junkiur- und Preisiorschung betrug das Verhältnis 
der Protestwechsel zu den eingelösten Wechseln im 
November 12,3 Prozent, gegen 12,2 Prozent im Ok- 
dober und 16 Prozent im November 1931, 


y 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte 


Getreide. Fosen, 2. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 


Poznan. ; 
Transaktionspreise: 


Rogger 30 to 14.00 
Richtpreise: 


Weizen 
e eee „ 
Mahlgerste, 68—69 Kg 
Mahlgerste, 64—66 kg. 
Braug erste 
Ba RN . 

genmehl (65% 
7 eee 8855 „„ 
eis 
Weizenkleie (grob) ß 
Roggenleleie „ 
Reps®.. ... . 
Winterrübsen 
Sommerwi cke 
ooo T 
Viktoriaerbsen 
Folger erbsen 
oo 
Fenn eee 
Klee, schwedisch 
Blauer Mohn 


Sooo Neo Mo a ee 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen. und Weizenmehl ruhig. 


Transaktiouen zu anderen Bedingungen: 
70 t, Weizen 60 t, Weizenkleie 15 t. 


21.25 —22.25 
13.60—13.80 
12.75—183,50 
12.25—12.75 
14.50-16.00 
11.75—12.00 
21.00 22.00 
34.50—86.50 
7.50 8.50 
8.50 9.50 
8.25—8.50 
44.00-45.00 
40.0045. 00 
18.00 — 14.00 
13.00 —14.00 
20.0023. 00 
31.00—34.00 
90.00 —110.00 
90.00—130. 00 
100.00 —120.00 
100.00 —110.00 
36.00—42.00 
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Roggen 


Getreide, Graudenz, 31. Dezember. Die 
Firma „Rolnik“ in Graudenz notiert für 100 kg loko 
Verladestation in der Nähe von Graudenz: Roggen 
13—13.50, Weizen 20.50-21.50, Durchschnittsgerste 
12-—-12.50, Braugerste 13—14, Hafer 11—12. Die 
Firma Rosanowski in Graudenz notiert für 100 kg 
loko Mühle: Welzenluxusmehl 50, Weizenmehl 4/0 
30, Roggenmehl 23, mittlere und grobe Weizenkleie 
9.50, Roggenkleie 9, Weizenschrot 28, Roggenschrot 
18, gemischtes 15, Gerstenschrot 16, Gerstengrütze 
28, Rübsamen 28. Marktverlauf: ruhig. 


Getreide Danzig, 31. Dezember. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 
(128 Pid.) 14.25, Weizen (125 Pid.) 13.80, Roggen 
zum Export 8.70, zum Konsum 9, Gerste feine 9.40 
bis 9.75, mittel 8.70—9, geringe 8.508,60, Hafer 
zum Export 7.65—8.10, Roggenkleie 5.70, Weizen- 
kleie 6, Weizenschale 6,25. 


Produktenbericht, Berlin, 31. Dezember. 
Die Jahresschlussbörse nahm einen schr ruhigen Ver- 
lauf, die Grundstimmung blieb auf fast allen Markt- 
gebieten welter stetig. Die Abwicklung der De- 
am Lieferungsmarkt brachte 
i zumal für 
heute voch 660 Tonnen Weizen und 1200 Tonnen 


' Roggen angedient wurden. Bel Festsetzung der amt - 
chen Notierungen eröffnete Dezember-Weizen 2 RM. 


„ während die späteren Sichten bis 1 RM. be- 
testigt waren. Roggen blieb behauptet. Die Staat- 
liche Gesellschaft nahm heute keine grösseren An- 
schallungen vor. Im Promptgeschäit blieb die Um- 
satztätigkeit gleichfalls gering. Das ersthändige 
Oftertenmaterial hält sich weiter in engen Grenzen, 
andererseits bestand heute nur vorsichtige Kauflust. 
Die Preise für Brotgetreide waren im allgemeinen 
‚unverändert. Weizen. und Roggenmehle haben kleines 
Bedarisgeschäft bei stetigen Preisen. Hafer lag nach 
den Preissteigerungen der letzten Tage ruhiger, was 
besonders am Lieferungsmarkt in Preisrückgängen 
bis 2 RM. zum Ausdruck kam. Auch für effektive 
Ware kat die Kauflust nachgelassen, jedoch werden 
Preisrückgänge durch den geringen Umfang des 
Otiertenmaterials vermieden. Gerste ruhig, aber 
stetig. 


Getreide Termiugeschäft. Berlin, 
31. Dezember. Weizen: Dezember 203, März 
207—206.75, Mal 210—209.50. Roggen: Dezember 
166.50—163, März 168.50—168, Mai 170.75—170.50. 
Hafer: März 126.50—127.50, Mai 129. 


Butter. Berlin, 31. Dez. Amtliche Preis- 
festsetzung der Berliner Butternotierungskommission, 
Per Zentner 1. Qualität 95, 2. Qualität 88, abfallende 
Qualität 79. (Butterpreise vom 29, Dezember; Die- 
selben.) Tendenz: sehr ruhig. 


Schweinenotiz. Warschau, 3t. Dezbr. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleischbörse 
für 100 kg in Złoty loko Warschau: Speckschweine 
von 180 kg aufwärts 100—110, 130-150 kg 90—100; 
Fieischschweine 110 kg 85—90. Auigetrieben wurden 
1113 Stück. Tendenz: schwach. 


Zucker. Magdeburg, 30. Dezember. Preise 
für Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchs- 
steuer für 50 kg brutto für netto ab Verladestation 
Magdeburg und Umgebung bei Mengen von minde- 
stens 200 Zentner gemahlenen Melis bei prompter 
Lieierung innerhalb 10 Tagen 31.25, Lieferung De- 
zember 31.40 und 31.45 und 31.50. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 2. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 39.78—40 G, 4% proz. Dollarbrieie 
der Pos. Landschaft (alte) 36.50 G. Tendenz: ab- 
wartend. 


G = Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= ohne Uma 


Danziger Börse 


Danzig, 31. Dezember. London Auszahlung 
17.05—17.09, Scheck London 17.05—17.09, Dollarnoten 
5.1461 — 3.15.64, New York Auszahlung 5.1486—5.1689, 
Warschau 57.64-87.76, Ziotynoten 57.66-57.72, 
Amsterdam 206.79-—-207.21, Zürich 99.03—99.23, Paris 
Tea Brüssel TE Prag 15.28% bis 
15.2878. 


Warschauer Börse 


Warschau, 31, Dezember. Im Privathandel 
‚wird gezahlt: Dollar 8.935, Goldrubel 465, Tscher- 
wonez &14 Dollar. 


Dienstag, 3. Januar 1935 


Effekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
39.50-39.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (S. HI) 
54.75, Aproz. Prämlen- Invest.-Anl. 100. Aproz. Prämien- 
Invest.-Ani. (Serie) 106.50, 5proz. Staatl. Konvert.- 
Anl, 1924—41—40. 580, Sproz. Eisenbatn-Konvert.-Anl. 
1926 35—35.50, proz. Dollar-Aul. 1919—1920 54.50 
bis 54.63, 7proz. Stabilisierungs-Anl, 1927 54.2584. 5 
bis 54, 10proz, Eisenbahn-Anleihe 100. 

Bank Polski 90 (90), Kijewski 15 (15). Spiess 38 
(38), Lilpop 10.50—11 (11.50), Pocisk 1.80 (1.45) 
Tendenz: uneinheitlich. 

Amtliche Devisenkurse 


Italien — — == =— == 
Seockhole =- ~e =» m 
Dansig — — —— 
Türtedb — u = 


‚endenz: voranderlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Jan. 
Die erste Börse des neuen Jahres zeigte eine durch- 
aus freundliche Grundstimmung. Das Geschäft wär 
aber zunächst noch sehr klein, und das Fehlen neuer 
Limite liess die Kursgestaltung etwas vom Zufall 
abhängen. Das Hauptinteresse erstreckte sich auf 
den Rentenmarkt, an dem Neubesitzanleihe mit 7.90 
nach 7,55 stärker geiragt war. Obwohl die Innen- 
politik etwas undurchsichtig erscheint, konnten die 
Festigkeit des Plundes und eine bereits heute ein» 
getretene Entspannung am Geldmarkt sich günstig 
auswirken. An Geldsätzen nannte man Tagesgeld 
mit 4%, vereinzelt auch schon mit 4%, und auch für 
Privatdiskonten, Reichswechsel und Reichsschatz- 
anwelsungen bestand eher Nachfrage. Auch im Ver- 
laufe standen die festverzinslichen Werte im Vorder- 
grunde uud lagen welter freundlich, Reichsschuld- 
buchiorderungen wurden ca. „ Prozent höher ge- 
handelt; während Aktien nicht ganz einheitlich teu- 
dierten und bis zu % Prozent nach beiden Seites 


gegen die Anlangskurse abwichen. 
Bffektenkurse. 


73.62 
463 
x 30.00 8 75.50 
Bayer. Motor. | 66,25 | 63.75 | Labmeyer 116.25 115.30 
tE 58,25 | Laopabütte 25.25 | 22.00 
41.12 | 142.75 | Manuesmaon 62.87 
Bl. . Ind. | 55.52 | 54,25] Mansf. Borgb. | — 25r 
Braunk. u, Brk. {145.30 | — Masch.-Untn. 44.87 425 
Bekula 116.50 | 113.87 | Mazimiliansh. — — 
BL Masch.-Bau | 36.87 | 37.25 2 35.504 — 
Buderus Eisen 4400 855 Kohl.“ — 115.04 
Charl. Wasser 30 Orenst. u. Kopat 4225 41.25 
Chem. Hayden | 5750 36.00 | Phöniz Beben | 34.50 | 34,50 
Contin. Gummi /118,00 | 113.75 | Polypbon 50.00 | 48,87 
Contin. Line. | — | 3475 | Rb. Braunkohl. | 192.50 | 199,53 
Dainler-Bens | 13,62 | 18,55 | Rb. Elktr..W. — 94.25 
Dtsch.-Atlant. 111.25 188.30 Rb. Stahlw. 73.00 | 7459 
Dt.Con.-Gs.-D. 1411.32 | 139.50 | Ab. Wett. Elek. 32.25 | 92,50 
Dt. Erdöl-Ges. | 87.75 | 95,50 | Rütgerswerke | 43.87 | 43.50 
Dt. Kabelw — > Salzdetfurth — 1170.00 
Dt. Linol.:Wk. | 40.50 | _ Schl. Bbg. u. ZK. — | — 
Dt. Tel. a. Kab. | — er Schl. El. u. G.B. | 109.00 } 107.25 
Dt. Eisenbd. | 21.86 | 2587 | Schub. d. Salz. 76.30 172.00 
Dortm. Union | — — chuck. u. Co. 1.96.37 | 84.25 
Eintr, Br. — A Schulth. Pats. | 126,00 | 1u4.00 
Eisenb. Verk. | — — 1 Siom. u. Halske | 121.00 1119,50 
El. Lief.-Ges. | 8375, 81,50 | Svonska a 
El W. Sehlen. | Z | =, | Toūriog. Ce | Srog | 387 
icht u. Kr.. J Tietz, Leonh. T 
L G. Farben 8842 9550| Ver. Stahlw. mAH De 
Poasa Eaa 1 siao] saiet Vonir 2E 
ten o. Gui 3 Ze vy er 
Gelsenk. bee. 30.87 | 50.09 | do. Waldhot | 4378 | 4575 
ee aa] aa | E farae | m] = 
t B — i 2 
Hbg. Elkt.-W. 109.06 | 447,66 — b 117 10 
H Gummi | —, 2 69.75 
Aer Bgv. | 8825| 850 | Di. eiche.-V. | 81.50 | 91.75 
Hoesch 53.50 5250| Hamb.-Am.-P. | 18.75 | 17.62 
ee a KE | ae 122) 102 
le Bergban 188.30 138.50 Nordd. Lloyd 1775 | 18.62 
—— — —ñ—4ꝓ———— — a a a a 
' 2.1. 131, 12. 
— Tue ei ic a RE e 
Ablös.-Schuld ohne Auel 8 7.30 7.35 
Tendesa: ruhig - 
Amtliche Devisenkurse 
TA. 3u, 12. 
Geld ! Briei | Geld — 
Bukarest — — | 2.488 | 2492| 2,483 
Lone - aa ta ws po sa | 1389] 14.92 | 1383 | 14.87 
Now Tork =e me == =e me = on ar on 8 
Amsterdam — — 6952 
en na na E 5.136 
ee ih tasli un | a 
— 2 2 
Kaunss (Kowso) = 48 | 41.96} 41.88 41.86 
Kopenhagen me ~> = me =— ı 72.42 | 72.52] 72.13 | 72.27 
Lissabon — 2 - 2,76 12.78 12,75 12.78 
Oslo 227243 7217| 21.83 | 7197 
Paris e~ un — | 1642 16.46 |: 16.2 16.46 
Prag — s ————— {12465 | 12485 | 12465 12.485 
Öchwein m= == == m un | 40,95 f | 89,95 | 51.11 
Sofis == == 07 3.063 } 3.057 | 3.063 
Spanien nn | 34,39 | 3445| 4 34.45 
Stockholm =e nn mn m= m | 7632 | 648 | 26.97 | 76.23 
Wios pm == m pe mm e = f 51,95 f 52,05 | 51.95 52.05 
lalin = = = me e e — 1033 110.81 | 110.59 | 110,81 
Rigs = — — u u = — | 13.22 72.88 79.72 79.89 


Ostdevisen. Berlin, 31. Dezember. Aus- 
zahlung Posen 47.10-47.30, Auszahlung Warschau 
47.10-47.30, Auszahlung Kattowitz 47.10-47.30; 
grosse polnische Noten 46.85—47.25. 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Die heutige Ausgabe hai 8 Seiten 


Verantwortlich für deu politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake, Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: -Alexander Jursch Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Coucot dia Sp. Akc., Drukarnia 


"iwydawnictwo, Sämtlich in Posen Zwierzyniecka $s 


Am 31. Dezember 1952, entſchlief ſanft nach jahre: 
langem, ſchwerem, mit großer Geduld getragenem 


Ceiden meine liebe Freundin 


Frau Hedwig Pankow 


geb. Borchardt 


im Alter von 77 Jahren. 


Ihr Andenken wird mir ſtets unvergeßlich bleiben. 


SA Berta Zacharias. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 3. Januar 1955 
von der Leichenhalle des Zufasfrieohofes, nachmittags um 


5 Uhr ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Am 51. Dezember abends 7 Uhr entſchlief fanft nach längerem 
Leiden unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel 


der Candwirt 


Rudolph Scheske 


im 86. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Franz Scheske. 


Bierzglin, den 31. Dezember 1952. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 3. Januar 1955, 


nachmittags 2 ½ Uhr ſtatt. 


Brillen, Mineifer, Lorgnetien 
ia großer Auswahl genau optıseb der Gesichtsiorm angepaßt, angle 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jens 


Augenuntersuchungen e mehrerer aui 


sireno wisaanschaftlicher Grundlage konstrulerter Apparate 


Aber ichriſtswort (fett) )) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort — — — 2 12 
Stellengeſuche pro Wort io 
Offertengebühr für Gifirierte Anzeigen 30 
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Sonder⸗Angebot! 


m. Klõppel · 
ſpitze, Tage 
hemd, far⸗ 
big mit 
Toledo von 
1,85 Zloty, 
Garnitur 


Faz 3,90 Zloty, 
Nachthemd von 3.30 zi, 
farbig mit Stickerei von 
4.90 zI, Beintleider, Tri- 
tot von 95 gr. Seiden⸗ 
trikot (Milenaife) von 
2,90 zh, elaſtiſche Nirwa⸗ 
na- Wäſche, weiß und 
farbig, wie Schlüpfer, 
Hemdhoſen, Unterhemd⸗ 
chen, Unterleibchen aus 
beſtem ägyptiſchen Macco 
und reiner Wolle in gro⸗ 
er Auswahl ſtändig zu 

ben Sowie Kinder⸗ 
u. Babywäſche in großer 
Auswahl zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 
Leinhaus u. Wäſchefabril 


J. Schubert, 
vorm Weber. 


ulica Wrocławska 3 
(früher Breslaueritraße). 
Spezia ität: Ausſteuern 
fertig, nach Maß und vom 
Meter. Wintertrikota⸗ 
gen in ſehr großer Ange 
wahl. 


——— —e——— 
Gut und billig 
Herren» und Damenkor⸗ 
feition, Pelze, Jopven, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
ſelcia Mesta, Wroclaw⸗ | 

Ha 13 


gut erhalten zu taufen 
geſucht, habe abzugeben 
einen 300. 

Anna Scholz 
Motormühle 
Dobrzyca. p. Krotoſzyn. 

Zephir⸗ 


Kammgarn⸗ Wolle, 
Wollgarn, Wolle mit Seide 
ir Handarbeiten u. Trifo- 
tagen. Große Auswahl! 

Niedrige Preiſe! 

En gros! En detail! 
Przemysł Wełniany, 
Poznań, éw. Marcin 56, 
I. Stock. 


und ohne Aermel in allen 
Formen. Servierhauben. 
Servier chürz., Bedienungs⸗ 
ſchürzen Herren ⸗Berufs⸗ 
Kleidung: für Aerzte. Dro⸗ 
iſten. Kolonialwarenhänd⸗ 
er, Fleiſcher und Bäcker 
in großer Auswahl in allen 
Größen ſtändig auf Lager 
empfiehlt 
zu ſehr niedrigen Preiſen 
Veinenhaus u. Wäſchefabri! 


J. Schubert, 


vormals Weber 
ba Wrociawska 3. 


rotbraun, 16 Mochen alt 
zu veriaufen. Std. 25 2 
K Off. unter 4444 an die 
früher Breslauerſtraße). Geſchſt. d. Zeitung. 


* Dojener Tageblatt. 


Meine Derobung mit 


Gh. Slse Kautz 
ältesten Jochter des Qu'sbesitzers 
Adolf Kautz und dessen Gemahlin, 
gebe bekannt. 


Rudolf Schmidt. 


Butter weiter billiger! 


Geinfte Tufelbutter 
aus paſteuriſtertem Rahm kg 21 1.60 


Fa. M. Miczynska 
Inh. Carl Pigtkowski 
Gegr. 1872. Poznan Tel. 38-58. 
Blac Sw. Krzyski 3. 
Spezialgeſchäft für Butter, Eier und Käſe. 


ANEINDELITELEL 


für ganz Polen geſucht für den Vertrieb meiner 
Schlager⸗Verbrauchs⸗Artik. „Vulkanol“ Autoreifen⸗ 
Vulkaniſier⸗Maſſe. (Jeder ſein eigener Vulkani⸗ 
feur) „Dauerſol“ Kunſtleder⸗Maſſe als Schuhſohle 
in Tuben uſw. Verblüff. Erfolg, jeder it Käufer, 
daher außergewöhnl. hohe Verdienſtmögl. Ange- 
bote von kapitalkräftigen Herren oder Firmen mit 
guten Beziehungen erbeten. 


Hofinungsios Kranke! 
Alle Krankheiten sind heilbar! 

Heile radikal und gewissenhaft: Tuberku- 
lose, Asthma, Herz- u. Magenleiden, Rheuma, 
Nerven- und Geschlechtskrankheiten nach 
neuester Methode der Homöopathie und 
Biochemie. — Auch schriftliche Meldungen 
mit genauer Beschreibung. der Krankheit 
nimmt entgegen Wi. von Szczepański, 

Homöopath-Magnetopath 
Poznan, la 30 W. 16. 


Farbiges Leinen 
für Maffeedecken empfiehlt 


Eugenie Arlt 
sw. Marcin 18, J. 


Speiſekartoffeln 
liefert franfo Keller Poznań 
Emil Schmidtke, Swarzedz. 


Mißtrauen gegen Fremde 


und Treue für den eigenen Herm sind unbezahl- 
bare Eigenschaften ſedes guten Hundes. Wie oft 
soll ein treues Tier wegen der Steuern und Unter- 
haltskosten getötet werden, und wie oft findet 
man den Wunsch nach, einem solchen Haus- 


genossen, Ich — die „Kleine Anzeige“ schaffe 
den Ausgleich, denn ich kenne Tausende vor 
Tierfreunden. 


Anzeigenannahme täglich von. 8 18 Uhr. 


a. bis. 


Dackel 


5 Beſſeres Ball⸗Kolliers 
00, möbliertes Zimmer. Spezi dt Bari 
ceineafiig | Wroclawſta 5/6, 2. >. 1 ung Pariſer 
Jasna 6/7, W. 6 Koronowfli 
Zentralgeizun „Tele on. Stary Rynet 
für 1—2 Personen. Br, Alte Häuſer. 


| 


‚3arten-,P 
(atedral-, Roh-, 


Majewiti. Chem. Fabr., Hamburg 43. ; 
C 


enster-, Ornament. 
Draht- und 
"arben-Olas etc., Glaserkitt 
Maser diamanten und Spiege 


Schaufenster scheiben 
empfiehlt 


volskie Biuro Sprz. Szkła 
Spółka Akeyjna, POZNAŃ, 


Male Garbary 7a, Tel 23-03. 
Plliale in bódt 

wul Pasta 13/17, Tel. 134-58. 

N 


— — e 
Lautenſpiel 

wird erteilt. Adreſſe 

durch Verband f. Handel 

und Gewerbe, Poznan, 

Zwierzyniecka 8. J. 


| ï 


Maschinenöle 


Sa Zylindaröle 


Freunde. 


wollen Sie wieder beglelten: 


KOSMOS. TERMIN - KALENDER 


für das Jahr 1933 

des bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäftsmann, mn 
den wichtigsten Gesetzen und Ver rdnungen im Anhang 
250 Selten, Preis nur 4,50 zit. N 


LANDW. TASCHENKALENDER 
für Polen 1933. ` 


Kal-ndarlum, Noti-blātter, Tabellen usw. für den Klein-, 
Mittel- und Grosslandwirt, grüner Leinenband 20 4.50. 


DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1933, der deutsche Hauskalen er in jeder deut- 
schen Familie. — Schöne Ausstatt.ng reich bebilderter 
Inhalt, Jahrmarktsver.eichnisse, Preis ZI 2,— 


Kartelifrei: 


alle erstklassigen inländischen wie auch die 
bekannten Original-amerikanisch. Qualitäten 


Won. Günter 


Landmaschinen, 
SI Oele und Fette, 4 
s Poznań 


S 
Y Sew. Mielżynskiego 6. Tel. 52-25 . 


Telefon Nr. 61.05 und 62-75.. 
REKLAME- UND VERLAGSANSTALT. 


— 


E | Techn. Fette 


8 


und warten auf Sie In jeder Buchhandlung, 4 


KOSMOS 


ul. Zwierzyniecka 6. 


POZNAN 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 


Chiffrebrieſe werden übernommen und nur 1 o NN 
Vorweifung des Offertenſcheines aus zee Sa. 


Leder», 
Kamelhaars, Balata-u.Hanf 
Treibriemen 
Gummis, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche. Klingeritplatten. 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen. Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 


Maſchmenöle, Wagenfette 


empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spötki Okuwicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 
Techniſche Artikel 
POE N AN 
Aleje Mareinkowskiego 20 


Bürſten 
Pinſelfabrit, Seilerei 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Pocztowa 16. 


Lehrmädchen 
für Schneideret geſucht, 
Wielkie Garbary 42. W. 3. 


— — — — e 
weſucht 3. 1. April 33 

berheir,, mit eigenen 

zwe. Hilfskräften 

5 1. Schäfer 

für Stammſchäferei mit 

beſten Zeugniſſen 

2. Biehjutierer 

der Melter iſt, für Herd⸗ 

buchherde, mit beſten 

Zeugn, Lebenslauf, Ge⸗ 

haltsfordg., Adr. früh. 

Chefs einſenden. 

E. Kujath-Dobbertin 

in Dobrzyniewo p. Wy⸗ 

rzyſk, Stat Diet, 


Stellengesnehe 


Bedienungsſtelle 
geſucht. Szymanowſta, 
Grobla 19, Wohnung 39, 

b. Siebert. 


Ehrl. fleißiges 
Mädche 
ſucht Stellung z. 1. Fe⸗ 


bruar. Kochkenntniſſe 
vorhanden. Off. unter 
4456 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


— —— — — — 
Evangel. Madchen 
gewandt im Kochen, 
Plätten u. Handarbeiten 
ſucht Stellung im kinder⸗ 
loſen Stadthaushalt vom 
15. Januar od. 1. Fe⸗ 
bruar 1933 Zuſchriften 
unter 4457 an die Geſchſt. 
d Zeitung. 


Maſſage 
mediziniſche u. kosmetiſche 
durch ärztlich geprüfte Kran⸗ 
lenſchwe ter. 

Von 12—3 Anmeldung. 
Wyſpianſkie o 12, W. 7. 


Bilanzſichere 


Buchhalterin 


28 Jahre alt beider 


Landessprachen in Wort 
und Stift mächtig. 
Schreibma chine. Steno. 
graphie. ucht von ſofort 
paſſende Stellung. 
Offerten unter 4435 an 
die Geſchäfisſt. d. Ztg. 


— Ener 
Tüchtiger . 
Oberſchweizer 
42 Jahre alt, geſund und 
nüchtern, m. guten Zeug⸗ 
niſſen, in einer Stelle 
8 Jahre, ſucht Stelle 
vom 1. April 1933 zu 
50—200 Kühen, gleich⸗ 
gültig ob Abmelk⸗ oder 
Herdbuchſtall. 
Ignacy Dudek 
Kruſzwica Grodztwo, 
pow. Mogilno. 


Er zu _ 


Lehrerin 


| betannti Haft 


mit Gymnaſial- u. Semi- 
narmatura ſucht Stell 

als Hauslehrerin Auge 
unter 4455 a, d. Geſchſt. 
d. Zeitung erbeten. 


Anſtändiges, nettes 


Beäulen | 
25 I.alt, ſucht mit einem 


Herrn in Bekanntſchaft 


oder Briefwechſel zu tre⸗ 


l 
* 


ten. Offerten bitte unt. 


Rn 


445 4a. d. Geſchſt d. Ztg. 
—— — ze 


Engl. Kaufmann 
Anf. 30er, ſtattli he Er- 
ſcheinung. Mitinhaber 
eines ſehr bea htli h. In» 
duſtrieuntern. verb. m 
Zandwirtich., ehr na 
Bro jitadt ſu ht ec 


Heirat Bekanntſch. mit 


junger vermögender 


Daie. gieldy Glaubens, 
nicht über 25 J. Ver- 
ſchwiegenheit Ehrenſache 
Off. u. 444 

chäftsſtelle d Ztg. 
— ea 


I an die Ge 


Landwirt 


Barver mog. ca. 13000 21, 
40 8. alt, 1 Damen 
im Alter 
v. 30—49 Jahren, zweds 
Heirat bzw. Einheirat. 
möglicht katheliſch, nich 
Bedingung. Off. unter 


* 


dm 
` 


4400 a. d. Sei hit. d. Ztg. 
— ——— nn 


Trauringe 2 


in Go, 
gat und y 
— 


2 von 
12 l. Urmba: pae hoi- 


von 15 zi mit Garantie 


empietltChwitkowski 
Posnaf, Sw. 0 
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